
Wk" Einzelpreis 3V Groschen V.b.b.

Kote von der Mbs
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B e p ig s p re i»  m it Post V ersendung:
G a n z j ä h r i g ............................................ S 14.60
Halbjährig ...................................................7.30
V ie r te ljä h r ig ................................................... 3.75
Bezugsgebühren und Einfchaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftlcitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an ­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In se ra te )  w erden d a s  erste M al m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfo lg t in der V erw altu n g  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen.

Schluß des B la tte s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8  14 —
H alb jä h rig  ...................................................7.—
V ie r te l j ä h r ig ............................................ „ 3.60

E in ze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Literreich.

D ie  W irksam keit der V e ro rd n u n g  der B u n d es re g ie ru n g  
über die A ufstellung  e ines fre iw illigen  Schutzkorps w urde, 
wie im  am tlichen T e il der „ W ie n e r Z e itu n g "  vom  30. M ä rz  
v e r la u tb a r t  w urde, b is  3 0 . J u n i  1 935  erstreckt.

D ie  A m tliche Nachrichtenstelle teilt m it: U n te r  Vorsitz 
d es  B u nd esk an z le rs  D r . S c h u s c h n i g g  fand  a m  3. ds. 
ein  kurzer M in is te rra t  s tatt, der sich neben  der E rle d ig u n g  
lau fender A ngelegenheiten  m it der F ra g e  des A  u  s  b a  u  e s  
d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  W e h r k r a f t  b e s a g t e .  D er 
M in is te r ra t  gab  der übereinstim m enden  A uffassung A u s ­
druck, dag  die Z u b illig u n g  v o lle r Gleichberechtigung fü r  
Österreich eine selbstverständliche V oraussetzung  bleibe. D ie 
notw endigen vorbereitenden  S ch ritte  w u rden  e ingeleitet.

D ie große A r b e i t s s c h l a c h t ,  die die R eg ie ru n g  zur 
B e k ä m p f u n g  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  durchfüh­
re n  w ill, soll nach den letzte» P l ä n e n  u n m itte lb a r  m it B e ­
g in n  des w ä rm e re n  W e tte rs  einsetzen. M a n  n im m t a n , dag  
nach O stern  m it den ersten A rb e iten  begonnen w ird . E in e n  
H au ptpunk t des P l a n e s  b ilde t die S ch affu ng  v o n  S t a d t ­
randsiedlungen, die vor den  T o re n  W ie n s  entstehen w erden . 
U n gefäh r 2 0 0 0  solcher S ie d lu n g e n  w erden hauptsächlich in 
F lo r id sd o rf  entstehen, w ohin  b ere its  größere M eng en  von 
Z iegel t ra n s p o r t ie r t  w orden find, um  so rasch a l s  möglich 
m it den A rb e iten  einsetzen zu können. J ed e r  S ie d le r  e rh ä lt 
ein  H a u s  m it N eb en räu m en  fü r  die H a ltu n g  von K leinvieh  
u nd  1 00 0  Q u a d ra tm e te r  G ru n d . D er S ie d le r  mutz nicht 
m ehr a ls  einige h un dert S ch illing  m itb rin g e n . D ie  A rb e i­
ten  a n  der S lld ram p e  der T a u e rn b a h n  sollen m it d era rtig e r 
B eschleunigung durchgeführt w erden, dag  a m  1 5 . M a i  die 
offizielle E rö ffn u n g  der vollkom m en elek trifiz ierten  T a u e rn -  
bahnstrecke von S ch w arzach-S t. V eit b is  S p i t ta l  a .  d. D r a u  
w irb  erfolgen  können. N eben  der Elocknerstrage, die u n ­
bedingt noch im  L aufe  dieses J a h r e s  vollkom m en fe rtig ­
gestellt fein w ird , w erden d rei n e u e  E e b i r g s  st r a g e n  
a u sg e b a u t w erden: die E ejäufestrage, die E c r lo s s tra g e  und  
die Packstrage w erden neben der E locknerstrage noch m it A b ­
schlug der B ausa ison  1 935  dem V erkehr übergeben werden 
können. D ie  D u rch fü h ru n g  dieses A rb e itsp la n e s  erfolgt durch 
die 2  n  v e st i t i o n  s  a  n  l e i h e, Die nach O stern  aufgelegt 
w erden  soll. D a s  P ro g ra m m  der A rbeitsschlacht ist von dem 
E rg e b n is  der Jn o es titio n san le ih e  a b h ä n g ig ^ d a  d a s  F in a n z ­
m in isterium  a u s  B u d g etg rü n d en  a u f  dem  S ta n d p u n k t steht, 
dag  die Jn o es titio n san le ih e  die Kosten der Arbeitsschlacht 
decken mutz. D ie  A n leihe  w ird  nach dem  B eispiel der T re f ­
feranle ihe  d e ra r t  beschaffen sein, Satz eine b re ite  B a s is  der 
B egebung gesichert w ird. Jed e r arbe iten de  Österreicher soll 
die M öglichkeit e rh a lte n , sich a n  dieser österreichischen I n ­
vestitionsan le ihe  zu beteiligen.

A nläß lich  des L an öesau fm arjches der V o ra rlb e rg e r  H ei­
m a tw eh r h ielt V izekanzler F ü r s t  S t a r h e m b e r g  eine 
Ansprache. E in le itend  gedachte hiebei der V izekanzler der 
Zeit, wo der Heimatschutz es  w a r . der feine Ochsenziemer den 
R e v o lv e rn  des Republikanischen Schutzbundes entgegensetzte. 
Der Heimatschutz könne m it S t o l z ' feststellen, ' dag  seine 
K am p ffo rm a tio n en  die ersten  R u fe r  fü r  den N  e u  a u f b a u 
d e s  S t a a t e s  gewesen seien. D a n n  fuh r der R ed n er, wie 
die Pressestelle des B u n d e s fü h re rs  des Österreichischen H ei­
matschutzes m eldet, fo r t:  D a ß  u n s  in diesem K am pfe um  
unser neues V a te r la n d , in diesem K a m p f u m  Österreich 
F einde in den entscheidensten S tu n d e n  in  den Rücken g efa l­
len find, die sich fälschlich n a tio n a l  u nd  grogdeutsch n en nen , 
ist zu b edauern , a b e r  w ir  w a re n  bereit,' auch gegen diesen 
F e in d , auch gegen diesen b ra u n e n  B olschew ism us die W affen  
g en a u  so zu fü h re n , w ie gegen den ro ten  B olschew ism us. 
W i r  w erden auch in  der Z u k u n ft dazu bere it fein, w enn  m a n  
es  je m a ls  wieder versuchen sollte, U n ru h e  in  unser V a te r ­
land  h in einzu trag en . W i r  w o llen  nicht den  K am p f, w ir 
w ollen  den F ried e n , w eil m ir ihn zum  wirtschaftlichen A u f­
b au  brauchen. W ir  w o llen  den K am p f w eder m it  äußeren  
noch m it in n eren  F e ind en . W ir  w ollen  a m  liebsten keinen 
F e in d  in  unserem  V a te r la n d , w ir w o llen  durch die M acht 
der Id e e  überzeugen, w ir  w ollen  den G egner durch B ekeh­
ru n g  g ew in nen , a b e r  w ir  sind bereit, w enn  m a n  u n s  zum  
K a m p f zw ingt, diesen K a m p f in echt österreichischer A r t  und 
W eise kom prom iß los b is  zum  S ie g  durchzukäm pfen. D a ru m  
erklären  w ir  auch heute w ieder, datz w ir  nicht bereit find, ge­
wisserm aßen a u f  W unsch fre iw illig  zu gehen, n i c h t  b e r e i t

s i n d ,  d e n  G e d a n k e n  d e r  f r e i w i l l i g e n  W e h r ­
f o r m a t i o n e n  d u r c h  E i n f ü h r u n g  d e r  a l l ­
g e m e i n e n  W e h r p f l i c h t  i n  Ö  st e r r e i c h  a u f ­
z u g e b e n .  W ir  w erden e inm al bereit sein, u n ­
sere W im p e lfa h n e n  aufzuziehen und  w ieder in  den Z iv il-  
b eru f zurückzukehren, a b e r  n u r  d a n n , w en n  w ir  die Ü ber­
zeugung haben, d ag  d au ernd er inn erer und  äu ß e re r  F ried e  in 
Österreich gew ährle iste t ist. A b er diese Z e it  ist noch nicht da, 
d en n  noch wissen w ir  nicht, w a s  u n s  die nächsten W ochen 
und  M o n a te  b ring en  w erden.

D ie  Pressestelle der V aterländischen  F ro n t  v e r la u tb a r t :  
D e r L an ü es le ite r der V aterländischen F r o n t  W ie n , O berst­
le u tn a n t a . D . S e i f e r t ,  h a t folgenden A ppell a n  a lle  
A rb e itgeb er W ie n s  gerichtet: „ Ich  erfahre  durch m eine 
A m ts w a lte r ,  daß  von S e ite  e in iger W ien e r F irm en le itu n g e n  
ein im  V o r ja h r  g eü b ter g rober U nfug  und  E in g riff  in  Die 
A rbeiterrechte auch heuer beabsichtigt ist. E s  ist dies die 
K ü n d ig u n g  u nd  E n tlassun g  von A rb e ite rn  und A rb e ite r in ­
nen knapp vor dem T e rm in  des A n fa lle s  ih re s  ihn en  gesetz­
lich zustehenden U rla u b e s , u m  a u f  Kosten der A rbeiterschaft

D er Besuch der englischen S t a a t s m ä n n e r  in  B e r l i n  
h a t keine E n tsp an n u n g  in  E u ro p a  gebracht. E r  h a t  hingegen 
ab e r  die wichtigsten F ra g e n  k l a  r  g e st e l l t, so Vag keine 
unrich tigen  D e u tu n g en  m ehr vorkom m en können. E s  steht 
fest, dag  D e u t s c h l a n d  sowohl den O s t p a k  t, wi e  den 
m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  N i c h t e i n m i s c h u n g s ­
p a k t  a b l e h n t .  W ä h re n d  S i m o n  nach L o n d o n  zu­
rückkehrte, ist Lorügeheim siegelvew ahrer E d e n  nach M  o s  = 
k a  u  w eitergereist. I n  M o sk au  fanden  eingehende B espre­
chungen statt, über die u. a . m itgete ilt w urde: E d e n , S ta l in ,  
'M olotom  und L itw in o w  sind der M e in u n g , dag e s  in  der 
geg enw ärtigen  S i tu a t io n  m ehr denn je notw endig  ist, die 
B e m ü h u n g e n  fortzusetzen, um  zu einem  kollektiven S icher­
heitssystem  in E u ro p a  gem äß den G rundsätzen  des V ölker­
b u n d e s  zu gelangen . D ie  sowjetrussischen S ta a t s m ä n n e r  u n ­
terstreichen, dag  der vorgeschlagene gegenseitige H ilfs le istun gs­
pakt nicht die I so lie ru n g  irgendeines  S ta a te s  zum  Ziele habe 
und  daß der B e i t r i t t  P o l e n s  und  D e u t s c h l a n d s  gut 
aufgenom m en  w erden w urde. L o rdgeheim jiegelbew ahrer 
E d e n  u nd  die sowjetrussischen F ü h re r  sind e in er 'M einung , 
dag  eine freundschaftliche Z u sam m en arb e it .zwischen G ro ß ­
b ri ta n n ie n  und S o w je tru ß la n d  fü r  die E ntw icklung der in ­
te rn a tio n a le n  B estrebungen , die a u f  den F rie d e n  und  die 
S icherheit gerichtet sind, von g rund legender B e d eu tu n g  ist.

E d e n  ist von M o s k a u  nach P o l e n  w eiter gereist, 
wo er m it A u ß en m in is te r B  e ck und  M arschall P i l  - 
s u  d s  k i u n terh an d e lte . D a s  E rg e b n is  von W a r s c h a u  
d ü rf te  ziemlich n e g a t i v  a u sg e fa llen  fein, da P o le n  sich 
w e ite rh in  dem O stpakt gegenüber a b l e h n e n d  v erh ä lt. 
Nach P o l e n  w ird  E d e n P r a g  aufsuchen u nd  d an n  nach 
London  zurückkehren. Ü ber die Ergebnisse der diplom atischen 
R eisen S i m o n s  und  E d e n s  w ird  a m  11. A p r il  in 
S t r e s a  gesprochen und  w eiter verhandelt werden.

D ie  offiziöse deutsche diplomatisch-politische K orrespondenz 
n im m t zum  O stpakt und  der Reise E d e n s  e rn e u t S te llu n g . 
S ie  lä g t keinen Zw eifel d a rü b e r offen, daß  die A b l e h ­
n u n g  D e u t s c h l a n d s  w ohl a l s  e n d g ü l t i g  zu be­
trach ten  ist, u nd  n im m t zu den M eld un gen  S te llu n g , daß  
m a n  E den  in 'M oskau, wie a u s  E rk lä ru n g e n  von a u to ­
ris ierte r S e ite  hervorg ing, den P l a n  eines f r a n z ö s i s c h -  
r u j s i s c h - t f c h e c h o s l o w a k i s c h e n  P a k t e s  gegen­
seitiger U nterstü tzung  a l s  Ersatz fü r  den O stpakt vorgelegt 
habe und  E n g la n d s  w ohlw ollende N e u tr a l i tä t  h icfllr e r­
b itte . D a s  ist fü r  Deutschland zw ar keine Ü berraschung, 
schreibt d a s  O rg a n  der W ilh e lm sstraß e , aber in diesem 
Augenblick doch eine sehr bem erkensw erte B es tä tig u n g  fü r  
die R ichtigkeit der deutschen E inste llu ng  zum  O stpakt, be­
schwert m it der Assistante m u tu elle . Deutschland m ußte diese 
a b le h n e n , w eil es in  ih r  n u r  die Kulisse erblicken konnte, 
h in te r der sich e in  nicht erst heute g e g e n  D e u t s c h l a n d  
g e p l a n t e s  o d e r  v i e l l e i c h t  g e r i c h t e t e s  
B ü n d n i s  verbergen  sollte. I m  O stpakt sei dem Deutschen 
Reich ein S ystem  zu r A n n ah m e  p räsen tie rt w orden, dessen 
ganzer W e r t  fü r  die and eren  in  seinen a n t i d e u t s c h e n  
M ö g l i c h k e i t e n  B e s t a n d .

M it  diesen A u s fü h ru n g e n  ist ein förm licher Schlußstrich 
u n te r  die O stpaktfrage gezogen. D ie  W estm ächte müssen in 
S t r e s a  eine neue F o rm e l finden , um  m it Deutschland 
übereinzukom m en. E in e  V ers tän d ig u n g  ist i m  I n t e r e s s e

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  s t art .

den U n tern eh m u n g en  die A u sz a h lu n g  von  L ö h n e n .m ä h ren d  
der U rla u b sz e it zu ersparen . Ic h  ersuche, z u r  K e n n tn is  zu 
n eh m en , daß  jeder B e trieb , der eine d era rtig e  M a ß n a h m e  in 
B e trach t ziehen sollte, d ies  im  eigenen In teresse  unterlassen  
möge, da  ein d e ra r t ig e s  V orgehen  dem  S i n n  des N e u a u f­
b au e s  Ö sterreichs völlig  w iderspricht und  d ah e r  in  sozialer 
u nd  in  politischer B ez ieh un g  ein  V erbrechen ist. A ls  L a n ­
d esle ite r fü r  W ie n  der V aterländischen  F r o n t ,  dem  auch 
die politische V e ra n tw o rtu n g  fü r  den A rb e itsfried en  obliegt, 
e rw arte  ich, daß  —  w enn  es  noch nicht geschehen sein sollte, 
in n e rh a lb  I h r e s  U n tern e h m e n s  a l le s  geschieht, u m  zu r in ­
neren  B efried un g  in  Österreich b eizu tragen ."

I m  N .ö . E e w e r b e v e r e i n  h ie lt B undeskom m isfär 
O berst A d a m  einen  V o r tra g ,  in  dem er u . a . ü b e r  die a  n - 
g e b l i c h e  K r i e g s g e f a h r  a u s fü h r te :  S e i t  den  T a g e n  
der B alkankrife  1 91 2/13  u nd  seit dem  F rü h so m m e r 1 914  ist 
zu F ried ensze iten  noch nie so viel von  K rieg , K rie g s rü s tu n ­
gen und M o b ilisie ru ng  die R ede  gewesen w ie jetzt, u nd  ich 
habe in den ab g e lau fenen  W ochen sehr o ft die F ra g e  g eh ö rt: 
G la u b e n  S ie  a n  eine K rie g sg e fa h r?  J c h g l a u b e  n i c h t

b e i d e r  T e i l e .  O b  es da der richtige W eg ist, d a s  b is  
jetzt io a rg  und m it Recht verhaßte  S o w j e t r u ß l a n d  
einzubeziehen, stellen m ir in F ra g e .

D e r Besuch E d e n s  i n P r a g  fand  gestern, 4. d s ., s tatt. 
T ie  B e ra tu n g e n  des L ordgeheim siegelbew ahrers A n th o n y  
E d e n  m it dem  M in is te r  fü r  die a u s w ä r t ig e n  A ngelegen ­
heiten  D r . B e n e s  ch, die kurz nach 10 U h r  im  A rb e its ­
zim m er des M in is te rs  im  C z e rn in -P a la is  begannen , endeten 
kurz nach 12 U h r. —  R ach M itte i lu n g e n  a u s  in ­
fo rm ierten  K reisen  w a r  d e r  Besuch des englischen 
S ta a t s m a n n e s  keinen besonderen realpolitischen B espre­
chungen gew idm et und  konnte dah er auch keine beson­
deren  R esu lta te  zeitigen. D er Besuch ist v ie lm ehr a l s  eine 
freundliche Geste gegenüber der tschechoslowakischen R epublik , 
beziehungsw eise der K le in en  E n te n te , aufzufassen, d ies u m  
so m ehr in  A nsehung der Besuche in  B e r lin , M o sk a u  und 
W arschau.

D a s  R e g ie ru n g s b la tt  „ P r a g e r  Presse" sagt in  seiner A u s ­
gabe vom  F re ita g , daß  die Tschechoslowakei von ih re r L in ie  
nicht abgehen  w erde, nach welcher der Abschluß des O stpaktes 
so schnell a l s  möglich erreicht w erden  solle. D ie  „ P r a g e r  
P resse"  verschweigt ab e r  nicht, d aß  auch Hindernisse zu r 
Sp rache kam en, die sich einer schnellen V erw irklichung des 
O stpaktes in den W eg  stellen.

P a r i s ,  4. A p ril . ('Amtliche N achrichtenstelle.) D e r  S o n ­
derberich tersta tter des „ T e m p s"  in  P r a g  m eldet ü b e r die 
Besprechungen zwischen E den  und  dem  tschechoslowakischen 
A u ßen m in is te r Venesch: Nach den in  der u n m itte lb a re n  U m ­
gebung E d e n s  eingezogenen In fo rm a tio n e n  scheint gegen­
w ä rtig  w enig Aussicht zu bestehen, den Ostpakt in  seiner u r ­
sprünglichen F o rm  durchzuführen . W e n n  der O stpakt a b e r  
seines u rsprüng lichen  C h a ra k te rs  a l s  m ilitärischer B e is tan d s ­
pakt entkleidet w ird , so e rg ib t sich die F ra g e , ob er noch h in ­
reichende S ic h e rh e itsg a ra n tie n  bietet. U n te r  diesen U m stän ­
den w äre  e s  vielleicht besser, den O stpakt durch e in  a l l ­
g e m e i n e s  e u r o p ä i s c h e s  S i c h e r h e i t s a b k o m ­
m e  n zu ersetzen, d a s  sich a u f  a lle  S ta a te n  erstrecken w ü rde  
und  d a s  auch von Deutschland und  P o le n  leichter a n g en o m ­
m en w erden könnte. D e r  L ordsiegelbew ahrer ist d er  Ansicht, 
daß  E n g la n d  sich trotz seiner grundsätzlichen A b neigung , a n  
den europäischen A ngelegenheiten  teilzunehm en, m ehr m it 
dem  G rundsatz e in e r a llg em ein en  europäischen S icherhe its- 
O rg a n isa tio n  a l s  m it einem  a u f  O steu ropa beschränkten S y ­
stem ab find en  w ürde . V o n  tschechoslowakischer S e ite  scheint 
keiner der beiden P l ä n e  ernste E inw eichungen  h erv o rzu ru fen . 
D ie  Tschechoslowakei und  die K leine  E n te n te  e rk lä ren  sich im  
v o ra u s  m it jeder von den G ro ßm äch ten  em pfohlenen Lösung 
e inverstanden . E in  O stpakt, der erstens eine N ich tang riffs ­
klausel, zw eitens  die V erpflichtung  zu gegenseitiger K onsu l­
ta tio n  u n d  d r i t te n s  eine faku lta tive  V eistandsk laufel e n th a l­
ten  w ürde, w ürde in P r a g  trotz feiner U nvollkom m enheit a l s  
ein  nicht zu unterschätzendes E rg e b n is  angesehen werden. E s  
f rä g t sich n u r ,  ob P o le n  bere it ist, sich a n  einem  d e ra r t  m o di­
fiz ierten  O stpakt zu beteiligen, u nd  ob E n g la n d  a n  einem  
K o n su lta tiv p ak t te iln ehm en  w ill. D ie  nächsten T a g e  w e r­
den hinsichtlich dieser beiden F ra g e n  wahrscheinlich K la rh e it 
schaffen.

■ *

Die europäische Lage.
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a n  e i n e  a k u t e  K r i e g s g e f a h r ,  w eil m an  heute 
besser a ls  vor zw anzig J a h r e n  den Einsatz und den erreich­
b a re n  Effekt gegeneinander abzuw ägen  verm ag . Ich  sehe fü r  
keine der europäischen M ächte ein  zw ingendes, m it p rak ti­
schen A rg um en ten  e rk lä rb a re s  K riegsziel, und e s  besteht die 
vollkom m ene S icherheit, dag  die G ü terzers tö run g  und  die 
Z ers tö ru n g  der in n e re n  sozialen O rd n u n g  in  einem  K rieg  
von 1 93 5  u m  jo viel g rößer w äre , wie seit dem  E nde des 
W eltk rieges die Kriegstechnik gesteigert w urde. Ich  meine, 
dag  kein halbw egs vollsinniger E u ro p ä e r  e in en  K rieg  w ü n ­
schen, einen  K rieg  risk ieren  kann. E in e n  Z usam m enhang  
m it der F ra g e  des W ehrsystem s h a t  abe r diese B em erkung 
nicht. U nser nachdrücklicher W unsch nach Gleichberechtigung 
auch a u f  diesem G ebiet entspricht gew iß nicht e iner Sehnsucht 
nach kriegerischen A b en teu e rn , sondern  der F o rd e ru n g  nach 
citiern gesunden W ehrsystem  und  den  G rundsätzen der G e­
rechtigkeit.

Deutsches Reich.
D e r S te llv e r tre te r  H itle rs , R u d o lf H e ß ,  h ie lt  zu den V e r ­

t ra u e n sm ä n n e rw a h le n  in  M ünchen  eine über a lle  deutschen 
S e n d e r verbreitete R undfunkrede. E r  fü h rte  a u s :  D ie  E r ­
k lä run g  der a llgem einen  W ehrpflicht, von der die W e lt  weiß, 
dag  h in te r ih r  heute b ere its  eine M acht, eine entsprechende 
Z a h l  von S o ld a te n  in  W affen  steht —  eine E rk lä ru n g , die 
sich ü be r die wesentlichen B estim m ungen  d es  von den a n ­
deren gebrochenen V ersa ille r V e r tra g e s  hinwegsetzt, ist gleich­
bedeutend m it der P ro k la m a tio n  der deutschen F re ih e it  und 
U nabhängigkeit. S e i t  dem 16. M ä rz  sind w ir  w iener ein 
fre ies Volk, von dem  die W e lt w eiß, daß  seine F re ih e it  nicht 
m ehr angetaste t w erden kann, ohne dag  e s  sich dagegen le i­
denschaftlich zu r W e h r setzt. D a s  H erausziehen  der J a h r ­
gänge von J u n g e n  schafft A rb eitsp lä tze  fü r  die Ä lteren , die 
H erstellung  von W affen  fü r  die A rm ee g ib t w eiteren deu t­
schen Volksgenossen in  g roßer Z a h l  A rb e it u n s  B ro t. I n s ­
gesam t kann die deutsche W irtschaft w ie die V olksw irtschaft 
a lle r  g roßen  N a tio n e n  w ieder m it e iner A rm ee und ihrem  
B ed arf rechnen. D ie neue deutsche A rm ee  ist von n a t io n a l­
sozialistischem Geist durchdrungen und frei von a lle m , w a s  
vielleicht im  a lten  Heere noch im  W iderspruch stand m it 
dem  G rundsatz, Daß es  gerade fü r  S o ld a te n  keinerlei S o n d e r ­
rechte a u f  G ru n d  von G elo, Kastenzugehörigkeit und  totem  
Schulwissen g ib t. D a s  neue H eer kennt keine E in jä h r ig -F re i ­
w illigen  m ehr. F ü h re r  kann in  ihm  n u r  w erden, w er o as  
Zeug zum  wirklichen F ü h re r  in  sich trä g t.

V o n  verläßlichen Q u e lle n  v e r la u te t über den A u fb au  der 
zukünftigen  deutschen S tre itk rä f te  folgendes V o n  den 5 0 0 .0 0 0  
jungen  L eu ten  des J a h rg a n g e s  191 5 , d er zuerst e inberufen  
w ird , w erden 3 0 0 .0 0 0  u n te r  den W affen  b eha lten . D ie 
J a h rg ä n g e  1901 und  1 909  w erden in  kurzen P e r io d e n  von 
höchstens acht W ochen im  V e rla u f  der nächsten J a h r e  a u s ­
gebildet w erden. D ie  S .A . w ird  nicht aufgelöst, jedoch ih res  
m ilitärischen C h ara k te rs  entkleidet. D ie  S . S .  ist schon fast 
vollkom m en in  die R eichsw ehr aufgenom m en  w orden. D ie  
Friedensstärke  der deutschen S tre itk rä fte  w ird  wahrscheinlich
7 5 0 .0 0 0  M a n n  erreichen. Inzw ischen w erden die K asernen  
der früh eren  kaiserlichen A rm ee , die in  B ü r o s  und  M ie t­
häuser um gew andelt w orden sind, w ieder g e rä u m t. D a s  
neue Gesetz über den L an d erw erb  fü r  Armeezwecke g ib t die 
M öglichkeit, den m ilitärischen A n fo rd e ru n g en  bezüglich 
Exerzierplätze, F lugp lä tze  und  B efestig un gso rg ane  nachzu­
kommen. ,

D r . G o e b b e l s  h ie lt eine R ede, w o rin  er u n te r  a n ­
derem  a u s fü h r te :  Deutschland denkt nicht a n  K rieg . W ir  
h a lte n  v ielm ehr d a s  ewige Geschwätz vom  K rieg  fü r  ein 
V erbrechen. E s  ist nicht w a h r, daß  Deutschland den K o r­
rid o r, T e ile  der Tschochslowakei, Österreich und E lsaß- 
L o th rin g e n  oder sonstige G eb ie tste ile  gefordert h a t. W ir  
d rohen  n iem andem , ab e r w ir  lassen u n s  auch nicht bedrohen. 
W ir  sind der Überzeugung, daß e tw a s  w eniger Gerede, aber 
e tw a s  m ehr V e rn u n f t  der W e lt  sehr dienlich w ä re . 2 n  dieser 
S tu n d e  möchte ich e in en  A ppell a n  die W e lt  und  ihre 
S ta a t s m ä n n e r  richten, daß sie der W e lt den F ried en  geben, 
der a u f  der Achtung a l le r  gegen a lle  b eru h t.

Ungarn,
D ie  W a h le n  in  U n g a rn  haben  d e r  R eg ie ru n g  G ö m b ö s  

e in en  durchschlagenden E rfo lg  gebracht. V o n  den insgesam t 
zu r V ergebung  gelangenden 2 4 5  M a n d a te n  ist d a s  
Schicksal von 163  M a n d a te n  b e re its  entschieden. D ie  P a r te i  
der n a tio n a le n  E in h e it  besitzt b e re its  nach dem  ersten W a h l­
tag  m ehr a l s  die H ä lfte  säm tlicher S itze des A bgeordneten­
hauses. D ie w eite ren  W a h le n , die noch s ta ttfin den  w erden, 
können keine wesentliche Ä nderung  B ringen. M in is te rp rä s i­
dent G ö m b ös, der b is  jetzt im m er stark durch die G ru p p e  
B e th len  b eh in dert w a r, bekom m t durch den erfolgreichen 
W a h la u sg a n g  fü r  feine politischen R e fo rm p lä n e  vollkom ­
m en  freie H and.

Nach den letzten M e ld u n g e n  v erfü g t die R e g ie ru n g sp a rte i 
b e re its  über eine Z w eid ritte lm ehrh e it.

Polen.
D a s  K a b in e tt K  o z l o w  s k i ist zurückgetreten. D e r P r ä ­

sident der R epublik  h a t  die Dem ission ang enom m en  und  den 
P rä s id en te n  des R egierungsblockes, S  l a  w  e k, m it der B i l ­
d ung  des neuen K a b in e tts  b e tra u t , der auch schon ein  neues 
K a b in e tt gebildet hat.

Frankreich.
I n  der französischen K a m m e r w urde d a s  S t a tu t  der f ra n ­

zösischen L u fta rm e e  behandelt und  es w aren  d o rt äußerst 
aufschlußreiche A u s fü h ru n g e n  von verschiedenen R edn ern  
gemacht w orden. D e r B erich te rs ta tte r A bg. R  e n a  i t o u  r 
beton te die N otw endigkeit e in er weitgehenden M o dern isie ­
ru n g  d es  M a te r ia ls  der französischen M ilitä r-L u stsch iffah rt, 
w obei er insbesondere a u s f ü h r te :  D ie  französischen J a g d ­
flugzeuge sind derzeit noch nicht im stande, gewisse K atego ­
rie n  von B om benflugzeugen  einzuholen. D a s  deutsche P r o -

g ra m m , d a s  Sen B a u  von 1 800  M ilitä rflu g z e u g e n  vorsieht, 
ist noch nicht vollendet. Z u r  S tu n d e  h a t u n s  n u r  ein  e in ­
ziges europäisches L an d  a u f  dem Gebiete der M i l i tä r lu f t ­
fa h rt wirklich ü berflü ge lt, näm lich S o w je tru ß la n ö . F ra n k ­
reich h a t  noch im m er die besten F lu M u g m o to re n , aber die 
meisten deutschen F lug zcu gm o to ren  w erden m it R o h ö l s ta ttm it  
B enz in  gespeist, so daß sie vor entzündenden K u geln  geschützt 
sind. Auch die französische Z ioilluftschiff-H rt m uß noch v e r­
bessert w erden. S o  w ird  zum  Beispiel die Strecke P a r i s —  
B e r lin  von deutschen F lugzeugen  in  v ier S tu n d e n , von f ra n ­
zösischen M asch inen  in sechs S tu n d e n  zurückgelegt. I m  w ei­
teren V e r la u f  der D ebatte  ergriff L u ftfah rlm in is te r G en era l 
D e n a i n  d a s  W o rt.  E r  erinnerte  zunächst d a ra n , daß  Die 
französische L u ftflo tte  sich im  J a h r e  1933  noch a u s  1500, 
zum eist v e ra lte ten  M aschinen, zusammengesetzt habe. I m  
J a h r e  1933  w urde d an n  ein D re ija h rp la n  ang eno m m en, um  
die Q u a n t i t ä t  durch Q u a l i tä t  zu ersetzen. E s  ist a l le s  ge­
schehen, um  den B a u  m oderner K am pfflugzeuge zu beschleu­
nigen, und im  J a h r e  1 935  w ird  F rankreich  eine L u ftflo tte  
haben, die der deutschen ebenbürtig  ist. D a s  P e rso n a l w ird  
T a g  und N acht ausgeb ildet, um  seiner A ufgabe gewachsen

D ie  neue R eg ie run g  v an  Z  e e l a  n  d h a t  sich b ere its  v o r­
gestellt. D ie  K a m m e r h a t ih r m it 107 gegen 54  S tim m e n  
d a s  V e r tra u e n  ausgedrückt. S ie  h a t von der K a m m e r a u ß e r­
ordentliche V o llm achten  zu r D u rchführung  der neuen  W ä h ­
ru n g sp o litik  e rh a lte n . A u f G ru n d  dieser V ollm achten  ist 
b ere its  Die A b w ertun g  der V elga  u m  2 5  P ro z e n t erfolgt.

Spanien.
D ie R eg ierun g  L e r r o u x  ist zurückgetreten. E in e  W ie ­

d erb e trau u n g  h a t  M in iste rp räsiden t L e rro u x  zuerst abge­
lehnt. D er S ta a ts p rä s id e n t  Z  a  m o r  a  h a t d a ra u fh in  den 
F ü h re r  der L an d w irte p a rte i, M a riin e z  de V e l a s c o .  m it 
der K a b in e ttsb ild u n g  b e tra u t . Nachdem  dessen Versuche, 
ein  K a b in e tt zu bilden, m iß langen , h a t n u n  Z a m o ra  n eu e r­
lich L e r r o u x  b eru fen , der n u n  b ere its  e in  neues K a b i­

nett gebildet hat. D a s  K a b in e tt  ist e in  re in e s  M in d e rh e ite n ­
kabinett. E s  konnte p u r  m it großen  Schw ierigkeiten gebil­
det werden. D e r  F ü h re r  der K atho liken , G il  N o b l e s ,  h a t 
dem  K a b in e tt den K am p f angesagt. I lm  ein en  sofortigen 
S tu r z  des K a b in e tts  zu verh indern , h a t  der P rä s id e n t der 
R epublik  die C o r te s  aus ein  M o n a t  v ertag t.

Japan.
D e r W o rtfü h re r  des A u ß e n m in is te r iu m s  e rk lä rte , J a p a n  

habe gegenw ärtig  k e i n  I n t e r e s s e  a n  d e n  P r o b l e ­
m e  n E  u  r  o p  a s , wo sich die politische L age so h äu fig  ä n ­
dere, daß  es unm öglich sei, ih re r  En tw ick lung  zu folgen. E s  
sei w ah r, erk lärte  er w eite r, daß  vor dem  J a h r e  1 914  Ä n ­
d eru n g e n  der politischen S i tu a t io n  in  E u ro p a  R ückw irkun­
gen a u f  den F e rn e n  Osten h a tten , a b e r  d ie s  fei heu te nicht 
der F a l l .  Z u m  Schluß erk lärte  der W o r tfü h re r , es fei noch 
kein S c h ritt  S o w je tru ß la n d s  bei J a p a n  bezüglich e in es  
N ich tang riffspak tes  u n te rn o m m e n  w o rden , doch h ä tte  ein  
freier M e in u n g sau s tau sch  bezüglich der R ege lun g  der ru s­
sisch-japanischen P ro b lem e  bei den B e ra tu n g e n  über den  
V erkauf der Ostchinesischen E isenbahn  stattgefunden.

Die Vorschläge Hitlers an Simon.
B e r lin ,  4 . A p ril . Über Sie Vorschläge, die der deutsche 

R eichskanzler den englischen S t a a t s m ä n n e r n  in  B e r lin  ge­
macht h a t, liegen jetzt zwei bem erkensw erte Ä u ß eru n g en  vor. 
E in m a l  te ilt die „ T im e s "  in ihrem  heu tigen  L e ita rtik e l m it, 
daß  H itle r  folgendes vorgeschlagen habe: 1. D eutschland ist 
bere it, über eine a llgem eine R üstungsbeschränkung  zu spre­
chen sowie Uber e in e n  Verzicht au s  schwere W affen , w ofern  
auch die a n d e ren  L än d er sich dazu b ere it  erk lären . D a s  b iete 
M öglichkeit, sich Uber die B eseitigung  von schweren T a n k s  
u nd  schwerer A rtille r ie  zu ein igen. 2 . D eutschland w ill eine 
in te rn a tio n a le  R ü stu n g sk o n tro lle  ann eh m en . 3 . D eutschland 
sei einverstanden , Uber e in en  westlichen L uftpakt zu v e rh a n ­
deln. V ielleicht, fügt d a s  B la t t  h inzu , sei auch der P l a n

Gepeinigtes Land.
V on  U n ters taa tssek re tä r a . D . von P  f l ll g l.

„V o n  der M a a s  b is  zur M e m e l . . . “ , so klingt e s  im 
Deutschlandliede. I n  W irklichkeit f la tte r te n  die R eich sfah ­
nen auch a m  rechten U fer der M e m e l in  dem Deutschland 
durch den V e r tra g  von V ersa ille s  entrissenen M e m e l -  
l o n ö ;  deutsche M achtgeltung  s trah lt noch heute a u s  b is  
tief in d a s  baltische G ebiet h in e in , b is  a n  den P e i p u s  - 
S e e  und  a n  die N  a  r  o w a.

Schw er ist die D ornenkrone , die lötachtgier und  V e rb le n ­
dung  der G ew in n er dem deutschen Volk in  V e rsa ille s  und 
S t .  G e rm a in  a u f s  H a u p t drückten; eine ih re r  Zacken trä g t  
die Aufschrift: M e m e l .  W ie  so m anches andere  G renz- 
land  deutscher E rde g ing  auch d a s  M  e m  e l g e b i e t dem 
Reich verlo ren . H eute h a t e s  der erschütternde U rteilsspruch  
des litauischen K riegsgerichtes ü be r Deutsche zum  G egen­
stand 'der gesam ten sittlichen W e lt gemacht.

Schon im  J a h r e  1 32 8  kam d a s  L a n d  an  die O rd e n s ­
p ro v inz  P re u ß e n ;  seitdem gehörte  es u nun terb rochen  O s t ­
p r e u ß e n  a n . A ls  im  J a h r e  1 92 0  der V ersa ille r V e r ­
t ra g  im  S in n e  seines 99 . A rtik e ls  neue G renzen  zog, kamen 
h ier ein  Volk und  ein  L and  u n te r  frem de Herrschaft, die 
durch über ein h a lb es  Jah r ta u se n d  in  gu ten  und  schlechten 
T a g e n  d as  d e u t s c h e  Schicksal gete ilt h a tten . D ie  rund
1 4 0 .0 0 0  M e m ellän d e r, die d a m a ls  d a s  E re n z la n d  au fw ie s , 
s träu b ten  sich ebenso heftig  gegen ihre L o s tre n n u n g  vom  
preußisch-deutschen M u tie rk ö rp e r  a l s  es der F a l l  m it ih ren  
S ü d t i r o l e r  V o l k s g e n o s s e n  w a r , die ein  u n v e r­
d ientes und  g rau sam es  L o s  in  Knechtschaft zw ang. E in e  sei­
te n s  des französischen O berkom m issärs im  J a h r e  1 92 0  im  
M em elgebiet angestellte U m frage wegen E in fü h ru n g  des 
litauischen Lese- und S ch re ibu n terrich tes  ergab folgende e in ­
deutige A n tw o rt:  F ü r  den G egenstand  s tim m ten  n u r  1 .8  
v. H . der B evölkerung.

W a s  küm m erte auch h ier die E n te n te  die nahezu ein stim ­
m ige F o rd e ru n g  e in es V o lle s , w en n  e s  g a lt, ih r  a u f  die 
S c h w ä c h u n g  d e s  R e i c h e s  u n d  d e r  g e s a m t e n  
d e u t s c h e n  N a t i o n  abgestim m tes P ro g ra m m  durchzu­
füh ren . D ie  Entscheidung ü be r d a s  Endfchichal dieses öst­
lichen E re n z la n d e s , bei der d a s  Reich selbstredend nicht m it­
zureden h a tte , sollte sich abe r noch län g e re  Z e it h in a u s ­
ziehen. V o re rs t übernah m  n a m e n s  der a ll iie r te n  und 
assoziierten M ächte  F r a n k r e i c h  die S o u v e rä n itä t  über 
d a s  kaum  2 7 0 0  Q u a d ra tk ilo m e te r große L an d . M i t  dem 
T a g  der Ü bernahm e a u s  deutschen H änden , a m  10. J ä n n e r  
1920, erhob sich e in  zähes R in g en  um  seinen Besitz zwischen 
P o l e n  und  L i t a u e n .

P o le n  w a r  vor a llem  durch den M e m e l e r  H a f e n  
angezogen ; die E r fü llu n g  dieses polnischen W unsches bedeu­
tete a b e r  fü r  L ita u e n  die G efah r e in er erstickenden U m klam ­
m erun g  durch seinen  starken südlichen N achbar. L ita u e n  kam 
dieser b e re its  drohenden Lösung durch S e lbsth ilfe  zuv or; 
a m  10. J ä n n e r  1923  fiel d a s  altlitau ische Schlltzenkorps 
u n te r  F ü h ru n g  V u d r y s  im  L an de  ein , besetzte es u nd  
rief seine V ere in igu ng  m it L i t a u e n  a u s .  D a s  d a m a ls  a n  
der R u h r  v o llau f beschäftigte F rankreich  w ollte  sich nicht noch 
in  V erw icklungen im  O sten einlassen, beugte sich v o r der 
geschaffenen Lage und zog sich zurück. D ie Botschafterkonfe­
renz folgte seinem Beispiel u nd  w illig te in den Anschluß des 
M e m e lla n d e s  a n  L ita u e n  u n te r  B ed in g u n g en  ein, die in 
einem  aufzustellenden M e m e l s t a t u t  festgelegt w erden 
u nd  vor a llem  die S e l b s t v e r w a l t u n g  fü r  d a s  L and  
und  besondere V orrechte fü r  P o le n  in  dem  H afen  von M e ­
m el b einh a lten  sollten .

D a s  von e in er Kom m ission d es  V ö lkerbundes a u sg e a rb e i­
tete M  e m e l st a  t u t t r a t  nach lan gem  H in  und  H er, nach 
e rfo lg ter R a tif iz ie ru n g  seitens  L ita u e n s , a m  1. S ep tem ber 
1 924  in  K ra ft. D ie  neue V erfassung machte d a s  M e m e l­

land  zu einem  G l i e d s t a a t  im  R a h m e n  L i ta u e n s ,  d a s  
d o rt durch e in en  G o u v e rn e u r die S ta a ts g e w a l t  a u s ü b t.  D ie  
gesetzgebende G e w a lt w ird  durch den L a n d tag , die vo ll­
ziehende durch ein vom  L an d esp räs io en ten  e rn a n n te s  D irek­
to riu m  a u s g e ü b t;  der vom G o u v e rn e u r  berufene L a n d e s -  
Präsident ist in  seiner A m ts fü h ru n g  vom  L a n d ta g  a b h ä n ­
gig. D ie  A n ru fu n g  des V ölkerbundes ist dem  M e m e l­
deutschtum n u r  a u f  dem  U m w eg ü b e r eine dem  V ö lkerbu nd ­
r a t  ungehörige  M ach t möglich.

B ei gerechter D u rch fü h ru n g  des S ta tu te s  w äre  in  d er 
M em ele r V erfassung eine beachtensw erte G ru n d lag e  fü r  den  
Existenzkam pf d e r  M em elländ ischen  Deutschen u m  ih re  n a ­
tio n a le  und ku ltu re lle  Z u ku nft zu erblicken.

A ber schon die stürmischen W a h le n  in  den 1. L an d tag , 
die 27  deutsch- u n d  n u r  2  litauisch eingestellten M e m e l-  
län d e rn  S itz  u n d  S tim m e  im  heim atlichen P a r la m e n te  e r ­
brachten , erwiesen, daß  e s  L ita u e n  a lle s  and ere  a l s  d a ru m  
zu tu n  w a r ,  die S e lb s tv e rw a ltu n g  des L a n d e s  zu achten. 
E s  setzte im  D ienste der Entdeutschung d es  G eb ie tes  eine 
W illkürherrschaft ein , die insbesondere seit dem im  S o m m e r 
1 93 0  erfolgten  Eesetzeswerden der E inschränkung  d er M e ­
m eler S e lb s tv e rw a ltu n g  im m er ä rg e re  B lü te n  trieb . E n t ­
lassungen von  die L itau is ie ru ng sb estrebu ng en  nicht fö rd e rn ­
den B e a m te n  u nd  L eh re rn , M assenverhastungen  von  a n  
deutscher V ä te r a r t  festhaltenden  M ä n n e r n  u n d  F r a u e n  sind 
seitdem a n  der T a g e so rd n u n g .

A llem  Anschein nach h a t  die V erg ew a ltig u n g  der B evölke­
ru n g  in  dem  n u n m eh r durchgeführten  Riesenprozeß v o r dem  
K o w n oer K riegsgericht, wo sich 123  Deutsche wegen des 
V erbrechens d es  Hoch- und L a n d e sv e rra te s  zu verteid igen  
h a tte n , n u n m eh r ih ren  H öhepunkt erreicht. Schon  die 
D a u e r  u nd  A ufm achung dieses S t r a fv e r fa h re n s  —  es 
w ä h rte  ü be r e in  V ie r te l ja h r  und  erbrachte die E in v e rn a h m e  
von 4 0 0  Z eugen  —  beweisen, daß  e s  sich h ie r u m  ein en  
Z w e c k p r o z e ß  handelte . E benso  w ie Sie A nklage a u f  
gefälschten P ro to k o llen  u nd  im  w ah ren  S in n e  des W o r te s  
„ h e ra u sg e p rü g e lte n "  Geständnissen ausg eb au t w a r , so w e­
n ig  ergaben  die G erich tsv erhan d lun gen  irgendwelche M o ­
m ente fü r  den  T atb es tan d  e in e r wirklichen S chuld . U n d  ge­
radezu zum  H ohn  a u f  jedes R echtsgefüh l erfolgte ein  U r-  
teilsfpruch, der über 4 M enschen die T o d e s  st r a s e ,  ü b e r  
Dutzende an d e re  lebenslängliche oder la n g jä h r ig e  Z u c h th a u s ­
strafen  v erh äng te . U nd  einzig und a lle in  a u s  dem  G ru n d , 
weil diese M ä n n e r  im  K a m p f u m  Sie S iche run g  der ih re r  
H e im a t zugestandenen S e lb s tv e rw a ltu n g  voll u nd  gan z  f ü r  
ih r  D eutschtum  eingetre ten  w aren .

D ieses B lu tu r te i l  h a t m it F u g  und  Recht nicht n u r  in  
der gesam ten deutschen R a tio n , sondern  in  der ganzen  W e lt, 
insow eit diese fü r  Recht u nd  Gerechtigkeit noch e tw a s  übrig  
h a t ,  Entsetzen au sg e lö s t;  es h a t  n a tu rg e m ä ß  im  Reich zu 
großen  V erw ah ru n g sk u n d g eb u n g en  g efü h rt.

W a s  w ill d a s  2 s^ -M ill io n e n v o lk  der L i ta u e r ?  Beabsich­
tig t e s , dem  1 0 0 -M illio n en v o lk  der Deutschen, dem e s  nicht 
a lle in  a u f  k u ltu re llem  G eb ie t re in  a l le s  verdank t, den 
Fehdehandschuh h in zu w erfen ?  F as t möchte m a n  es  g lau b en , 
w en n  m a n  von der V e rw ir ru n g  h ö r t, die a lle m  Anschein 
nach litauische K öpfe ergriffen  hat. L a s  m a n  doch jün gst in  
e in e r litauischen Z e itu n g : „ W e n n  dieses L ita u e n  w ieder­
hergeste llt i s t . . . -  so m uß  es in den Besitz a l l e r  litauischer 
L an deste ile , also auch P r e u ß e n s  kom m en.“

E s  ist w ahrlich höchste Z e it, daß  F rank reich , G ro ß b r ita n ­
n ien , I t a l i e n  u nd  J a p a n ,  in ih re r E igenschaft a l s  U n te r­
zeichnerstaaten des M em ele r A bkom m ens L ita u e n  zur E in ­
h a ltu n g  des M e m e le r  S t a tu te s  zw ingen.

W ill  sich E u ro p a  durch L i t a u e n  in  schwerste Verwick­
lun gen  h ineinziehen  lassen?
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eines östlichen L uftpak tes  der B eachtung  w e rt. 4. D ie  deu t­
schen F lo tten fo rde ru ng e»  seien nicht ü be rm äß ig  und  es  sei 
anzunehm en, daß  E n g la n d  D eutschland zu der kom m enden 
F lottenkonserenz h inzuziehen w ill. D a s  seien die wesentlich­
sten P u n k te  der „konstruktiven  V orschläge". (Ss sei P flich t 
E n g la n d s  und jedes friedliebenden L an des, jeden m öglichen 
llb ere in stim m un gspu nk t b is  zum  äußersten  auszunützen. 
W a s  d en  Ostpakt a n la n g t, m e in t die „ T im e s " ,  so sei 
Deutschland zw ar gegen den vorgeschlagenen Ostpakt, doch 
sei es bere it, N ich tang riffspak te  m it seinen N ach barn , m it 
A u sn a h m e  L ita u e n s , abzuschließen und  diese in  einem  E e -  
n era lp a k t zu vereinigen , aus G ru n d  dessen jede V e r t r a g s ­
m acht dem A ngreifer finanzielle , wirtschaftliche und m ili­
tärische Hilfe v o ren th a lte . A lle s  in a lle m  fei d a s  nicht d as  
ganze Kollektiosystem, aber es widerspreche ihm  nicht. E s  
könne vielleicht a l s  G ru n d lag e  fü r  eine O rg an isie ru n g  des 
F ried e n s  dienen u n te r  der V oraussetzung, daß  a lle  L ä n d e r 
schließlich im  V ölkerbund  sich zusam m enfinden.

D a s  andere  B la t t ,  d as  sich ü b e r die deutschen Vorschläge 
ä u ß e r t, ist die offiziöse „G aze ta  P o ls k a " ,  deren B e r lin e r  
K orrespondent in der R egel recht g u t u n terrich te t ist. P u n k t 
1 und  P u n k t  2  der polnischen A ngaben  stim m en m it den 
englischen M itte ilu n g e n  überein . P u n k t  3  la u te t , daß 
Deutschland bere it sei, e in en  D o n au p ak t abzuschließen, sofern 
die K lausel über die N ichteinm ischung gen au  gefaßt werde. 
P u n k t 4 heißt, daß Deutschland auch w ille n s  sei, e in e n  west­
europäischen Lustpak t abzuschließen. D e r  A u to r  fä h r t  f o r t : 
„D eutschland ist bereit, a lle  diese D okum ente zu unterschrei­
ben u nd  in den V ö lkerbund  zurückzukehren, sofern der V ö l­
kerbund von den F r ie d e n sv e r trä g e n  g etrenn t werde u nd  so­
fern d ie letzten S p u re n  Der benachteiligenden S te llu n g  
D eutschlands verschwinden. H ier h andelt es  sich in erster L i ­
nie u m  d a s  Recht D eutschlands a u f  K o lo n ia lm a n d a te , fer­
n e r  auch u m  die L iqu id ie ru ng  der J n te rn a tio n a li f ie ru n g  der 
O d er und  des deutschen T e ile s  der D o n au .

Nachrichten.

* Osteraktion. A nläß lich  d er O fterfcicrtagc findet am  
F re ita g  den 19. A p ril  von 8  b is  12 U h r m itta g s  und  von 
1 b is  5  U h r n achm ittags  im  A usgabelokal der W in te rh ilfe  
(D u rc h h a u s)  eine B e te ilu n g  a lle r  A rb e itslo sen , N o tstän d ­
ler, A lte rs re n tn e r , K le in re n tn e r  und  P f rü n d n e r  a u s  den 
G em einden  W a id h o fe n -S ta d t und  L an d , W ind hag , Z e ll und 
Z ell-A rzberg  statt.

* Ausschußsitzung des Deutsche» Schulvereines. Am 
M o n ta g  den 8. A p ril  findet um  8 U h r aben ds im  G asthofe 
M elzer eine wichtige Ausschußsitzung der beiden O r ts g ru p ­
pen des Deutschen S ch u lvereines  statt. U m  pünktliches und 
vo llzäh liges Erscheinen w ird  d ringend  gebeten.

* Der Wintersportklub Waidhosen a. d. P b b s  v e ra n s ta l­
tet zu den O sterfe iertagen  am  H o ch k a r  e in en  O s t e t -  
l a u f .  N ä h e re s  in  der nächsten Folge.

* K am eradschaftsvere in  ehem . K rieger. —  G e n e ra lv e r­
sam m lung . A m  S o n n ta g  den 7. A p ril  findet u m  2 U h r nach­
m itta g s  im  B ra u h a u se  2 a x  die d ie s jä h rig e  H au p tv e rsam m ­
lun g  s ta tt. M i t  Rücksicht a u f  die W ichtigkeit der T a g e so rd ­
nung  ist es P flich t a l l e r  K am erad en , sicher und pünktlich 
zu erscheinen. V o n  1 b is  2  U h r nach m ittag s  findet a m  g le i­
chen T ag e  im  B ra u h a u se  die E in zah lu n g  der M ilg lied e r­
beiträg e  statt. P u n k t 2  U h r  B eg inn  der H au p tv e rsam m lu n g .

Hosrat In g . Pichl abberufen. Ter Oberste Sportsührer Vizekanzler 
S t a r h e m d e r g  hat folgende Verfügung erlagen: Hosrat In g . l£D. 
P ic h l ,  M e n . wird hiemit gemäß 5j 7, Abs 2. Punkt 1, des 'Bundes- 
gejetzes Nr. 362, ex 34, a ls  Vertreter der österreichischen Sektionen 
des Deutschen und Österreichischen Alpenoereines d e n  ö s t e r r e i c h i ­
s chen B e h ö r d e n  g e g e  nii b e r  a b b e r u f e n .

F ü r Einladung Deutschlands zur Flottenkonserenz. Washington, 
3. April. M arineiekretär S w a u s o n  erklärte in einer Preisekonfe­
renz. daß er für die E i n b e z i e h u n g  D e u t s c h l a n d s  in eine 
süchtige Marinekonferenz eintrete.

Verhaftung eines ehemalige» Südtiroler Abgeordneten. Dr. P a u l 
Freiherr u. S t e r  n b  ach. Gutsbesitzer in Brünett s S üdtiro l), von, 
^ahr« 1921 bis 1929 Abgeordneter Südtiro ls des römischen P a r la ­
ments. ist in seiner Wohnung in Druneck oerhaftet worden. Stern- 
bach. ein 70jähriger M ann, wurde kürzlich von der Deutschen Aka­
demie wegen seiner V e r d i e n s t e  u m d a s  D e u t s c h t u m  S ü d -  
t i r o l s  zum Mitglied ernannt. Sternbach ist im Bozencr Tribunal 
in Einzelhast.

Die Laufzeit der Silberschillinge geht zu Ende. Amtlich wird oer­
lau tbart: E s  wird in Erinnerung gebracht, daß die noch im Umlauf 
befindlichen Scheidemünzen aus Silber im Nennwerte zu 1 Schilling 
m it 31. M ai ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsm ittel Verlie­
rern Diese M ünzen werden nach dem 31. M ai nur mehr bei den 
Katzen des Bundes und Ser Österreichischen Nationalbank durch ein 
weiteres Fahr in Zahlung oder in Verwechslung genommen.

Sechs M ittclständler gewinnen eine M illion Schilling. I m  Zie- 
hungsjaal der Klassenlotterie wurde Dienstag nachmittags bei der 
Ziehung der 32. österreichischen Klasseulotterie aberm als ein M illio- 
nentreffer ausgelost. Die beträchtliche Summe von einer M illion 
Schilling entfiel, wie berichtet, auf das Los 22.912, das von der Post­
sparkasse verkauft worden war. Sechs gliietliche Kontoinhaber teilten 
sich in den Gewinn. Vier von ihnen hatten je ein Achtel-Los und 
gewannen also je 125.099 Schilling, während die beiden anderen 
Losbejitzer Inhaber je eines Viertel-Loses sind und demnach pro 
M ann  250.000 Schilling gewannen. Die ..Glückspilze" — zwei P e n ­
sionisten. ein Beamter, ein Arzt. ein Kaufmann und ein verarmter 
Gewerbetreibender, wurden von der Postsparkasse sofort verständigt.

Der Bock a ls  G ärtner. Unter diesem Titel schreibt die „Öster­
reichische Wehrzeitung" anläßlich der englisch-russischen Annäherung 
und der durch sie bedingten steigenden Anteilnahme Rußlands an  den 
europäischen Fragen folgendes: „Es gab nach dem Umsturz eine Zeit, 
in der der Franzose F  o ch und der Preuße H o s s m a n n einander 
die Hände zu einem gemeinsamen Feldzug gegen die bolschewikische 
Gefahr zu reichen gewillt waren, in der England bei großen Berg- 
arbeiterstreiks den zweifelhaften W ert russischer Handelsvertretungen 
richtig einschätzen lernte, in der Frankreich unter der Bedrohung durch 
seine, von Moskau gründlich aufgeputschten Kommunisten schwer zu 
leiden hatte. Glaub! jemand ernsthaft, daß dieses selbe Sowjetrußlaud. 
dessen Vertreter einstmals C z e r n i n  gegenüber den frommen Wunsch 
äußerte, die Weltreoolution inöge möglichst bald nach dem Westen 
übergreifen, aus einem reißenden Wolf auz einmal ein mildes Lamm 
geworden ist? Kann jemand annehmen, daß jenes Sowjetrußlaud 
über Nacht das Kernprogramm seiner Staatsideologie, das Ziel. die 
ganze W elt in ein Sowietparadies zu verwandeln, ausgeben wird? 
E s ist geradezu einfältig, wenn man heute im Westen 36 deutsche D i­
visionen mehr fürchtet a ls  100 russische, deren jede die rote Fahne mit 
dem Sowjetstern v o ran träg t.. . .  Westeuropa treibt ein überaus ge­
fährliches S p ie l . . . " ____________

Oertliches
aus Waidhofen a.d.B.  und Umgebung.

* Geburten, G eboren  w urden : Am 18. M ä rz  ein M ä d ­
chen E l i s a b e t h  des H errn  E d u a rd  O  r  t n e r , H a u s ­
d iener, h ier, Pvcksteinerstraße 13, und  der H edw ig geb. 
K erschbaum er. —  A m  2 5 . M ä rz  eine Tochter M a r i a  
T h e r e s i a  des H e rrn  F r a n z  S i  I b e r n a g e l ,  P äc h te r  
in R edtenbach 7 , P f a r r e  SBaidhofen a . d. P b b s ,  und  der 
M a r ia  geb. D iem inger.

* Persönliches. D e r S ek u n d a ra rz t des hiesigen K ran ken ­
hauses H e rr  D r . M a r t in  V  i n  c Z e w urde zum  G em einde- 
a rz t von K  a  l k s  b u  r  g in  N ieüerösterreich e rn a n n t.

* Persönliches. D e r Ju s tizm in is te r e rn a n n te  H e rrn  Dok­
to r H ugo S  p a t h zum  R ichter a m  hiesigen Bezirksgerichte.

* Persönliches. C hord irek to r K apellm eister H e rr  R u do lf 
P r i b i t z e r  in S te y r ,  der h ier seinerzeit S taü tkape llm eiste r 
w a r  uno  sich noch in bester E r in n e ru n g  befindet, ist a m  1. 
A p ril  von S te y r  geschieden, um  eine neue S te lle  in  K irch­
d o rf a . d. K re m s  an zu tre ten . I h m  zu E h re n  fand  dieser 
T ag e  in  S te y r  ein  Abschiedsabend s ta tt, bei welchem in 
ü b e ra u s  lobender W eife seine großen V erdienste u m  d as  
M usikleben in  S te y r  beton t w urden . W ir  wünschen H errn  
K apellm eis ter P r ib iß e r  a u f  dem neuen  P o sten  besten E rfo lg !

W arum kaufen S ie  nicht 
geschälte Bananen?

W e il die S c h a le  die F ru ch t re in  und a p p e ­
titlich e rh ä lt. W a s  die S c h a le  fü r die F ru ch t, 
ist die P ackung  fü r K a th re in e r . V e r la n g e n  
S i e  d ah e r im m er

Kathreiner
n u r  i n  P a k e t e n !

* Sodawajjerfabrik der Gastwirte von WaiLhofe» a. d. 
Pbbs und Umgebung, reg. (Sen. m. b. H. D o n n e rs ta g  den 
11 . A p ril  findet punkt 1 _3 U h r n ach m ittag s  in H e rrn  Josef 
B a u m a n n s  G a s th a u s , W eyrerftra tze , die G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  der Sodaw asserfabrik  der G astw irte  s ta tt. 
T a g e so rd n u n g : k. V erlesung  und G en ehm igu ng  Der V er- 
handlungsschrist der letzten H au p tversam m lu ng . 2. R echen­
schaftsbericht. 3. Kassabericht. 4. B erich t des A ufsich tsra tes, 
G enehm igung  der Ia h re s re c h n u n g  1934  und E r te ilu n g  des 
A b so lu to riu m s. 5 . Beschlußfassung ü b e r die V erte ilu n g  des 
G eschäftsgew innes. 6. A llfä llig e s .

* Ziihertongert. A m  S o n n ta g  den  7. A p ril  um  8  U h r 
a b en d s  findet im E asth o f S tru n z , Z e ll, ein  Z i t h e r -  
k o n z e r t  des W e y re r  Z ither-O rchesters u n te r  L e itu ng  des 
K ap ellm eis te rs  T o n i W a g n e r  statt.

* Landesarbeitsamt in S t. Pölten. E s  w ird  d a ra u f  a u f ­
m erksam gemacht, daß  durch die R e fo rm  der Sozialversiche­
ru n g  (Bundesgesetz betreffend gewerbliche Sozialversicherung 
vom  30. M ä rz  1 9 3 5 ) der T ite l der In d u s tr ie lle n  B ez irks­
kommission S t .  P ö lte n  a u f  L a n  d e s  a r  b e i t s  a m t i n  
S t .  P ö l t e n  abgeändert w urde. Zuschriften, die b ish e r 
a n  die In d u s tr ie lle  Bezirkskom m ission gerichtet w a re n , sind 
d ah e r  in  H inkunft u n te r  nachfolgender Anschrift ab z u fe r­
tig en : L a n d e sa rb e its a m t in  S t .  P ö l te n ,  L inzerstraße 3 7 .

* Kreistennkenkasic St. Pölten. — Sozialversichernngs- 
reform. —  Lohnabzug. I m  E in v e rn e h m e n  zwischen dem  
In d u s trie lle n b u n d , den gewerblichen H auptkörperschaften und 
dem  H au p tverb and e  der A rbeitertrankenkassen  w ird  N ach­
stehendes v e r la u tb a r t :  B ekanntlich sind durch d a s  neue S o -  
zialversicherungsgefetz auch ganz neue V orschriften Uber die 
B erechnung  der Sozia lversicherungsbeiträge festgelegt w o r­
den. Diese n eu en  V errechnungsvoüschristen w erden jedoch in 
der A rb e ite r-  u nd  A ngestelltenoersicherung erst aus  den M o - 
n a t  A p ril  anzuw enden  fein und es können d ah e r  fü r  die A b ­
rechnung m it den V ers icherungsträgern  (A rb e ite r-  und  A n- 
gestellten-K rankenkassen) die n äh e re n  M itte i lu n g e n  abg e ­
w a rte t w erden, welche von diesen I n s t i tu te n  a n  die D ienst­
geber rechtzeitig h in au sg ehen  w erden. D ring lich  ist jedoch 
fü r  die A rbeitgeber die F ra g e , welcher A bzug den A rb e ite rn  
a n  Sozia lversicherungsbeiträgen  ab  1. A p ril  d. 2 .  zu machen 
ist. Diese F ra g e  kann jedoch augenblicklich noch nicht klar 
b ean tw o rte t w erden, da noch nicht feststeht, ob die B e iträ g e , 
welche b ish e r  zugleich m it Den S o z ia lo e rsiche ru ng sb e iträg en  
in  K opfquo ten  eingehoben w urden  (A rb e ite rk am m erb e itrag , 
W o h n - und  S ie d lu n g s fo n d s  und  E e h ilfe n u m la g e n ) künftig ­
h in  auch in  an d e re r F o rm  zur E in h e b u n g  gelangen . E s  
kann d esha lb  vorerst n u r  em pfohlen w erden, b is  zu r H in ­
a u sg a b e  n eu er W eisungen den A bzug gegenüber den A rb e it­
n ehm ern  in  d er de» b isherigen  V orschriften entsprechenden 
A r t  und Höhe durchzuführen  u nd  sich hiebei die nachträgliche 
R ichtigstellung a u f  G ru n d  der neuen gesetzlichen V orschriften 
vorzubehalten .

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 6. A p ril , 2 , 1 ,5 , :l ,7  und 
9  U h r: „ P  a l o s  B  r  a  u t f a  h r  t " .  E in  e in m aliges  E r ­
leb n is , reich a n  E ig e n a r t,  S p a n n u n g  und S chönheit! E in  
hochinteressanter T o n silm , K n u d  R a sm u ssen s  D okum ent

wirklicher, leb ensw ah re r B egebenheiten  m it p rach tvollen  
O rig iu a la u fn a h m e n  a u s  G rö n la n d . Iu g en d v o rste llu n g en  
um  2 u n s  ( 4 5  U hr. —  S o n n ta g  den 7. A p ril , 2 , ( 4 5 ,  % 7  
und  9 U h r: „ S o  e n d e t e  e i n e  L i e b e “ . E in  p rach t­
voller T o n film  a u s  der Z e it N ap o le o n s  m it herrlicher A u s ­
s ta ttun g . H a u p tro lle n : P a u la  Wessely, W illy  F o rst, G ustav  
E rü n d g rn s  u nd  Rose S tra d n e r .

Ubier Mundgeruch
wirkt a b s to ß e n d ; m iß farb ige  Z ähne en tstellen  d a s  schönste Ant­
litz. Beide S chönheitsfeh ler w erden  o ft schon durch e inm aliges 
Putzen mit d e r  herrlich erfrischend schm eckenden C hlorodont- 
Z ahnpaste  b ese itig t. C h lorodont g ib t den  Z ähnen schim mern­
den  tlfen b e in g la n z , o hne  den  Zahnschm elz zu beschäd igen . 
Tube S. -.90. ö s te r r .  Erzeugnis.

* Todesfälle. E in e  ü b e ra u s  schmerzliche K unde t ra f  dieser 
T ag e  a u s  W ien  in unserem  S täd tchen  ein. E in  ju n g e s  Le­
ben h a t  nach kurzem , schwerem K am pfe dem U nerbittlichen  
seinen T r ib u t  leisten müssen. D ie  erst im  2 9 . L eb ens jah re  
stehende F r a u  I e t t y  W  a  tz i n  g e r  geb. U rb a n  ist nach einer 
bösen K opfg rippe a m  M o n ta g  den 1. de. a u s  dem  Leben 
geschieden. S ie  w a r  die Tochter des vor J a h r e n  verstorbenen 
M afch inen fab rikan ten  H e rrn  U rb a n  in Z e ll a . d. P b b s ,  hei­
ra te te  vor drei J a h r e n  den Buchdruckereibefitzer H e rrn  K a r l  
W atz in ger in W ie n , m it dem  sie in  glücklichster E he lebte. 
F r a u  I e t t y  W atzinger w a r  a l s  ju n g e s  M ädchen h ie r  stets 
ein  gern  gesehenes W sfen , die durch ih r außerordentlich  
freundliches, zuvorkom m endes B eneh m en  a lle  H erzen  ge­
w a n n . A llgem eine T e iln ah m e  wendet sich der in  Z e ll w oh­
nenden schwergeprüften M u tie r  zu sowie dem tiefgebeugten  
G a tte n  und  den tra u e rn d e n  Geschwistern. A lle , die diese liebe 
junge F r a u  gekannt haben, w erden  sie in  steter lieber, eh ren ­
der E r in n e ru n g  b eh a lten . —  I n  W ie n  verschied a m  30. 
M ä rz  nach kurzem Leiden F r l .  H elene S c h r o t h  im  77. 
L eb en s jah re . D ie  V erew ig te  w a r  die T a n te  der h ier w o h n ­
h aften  F r a u  v. A p p l. J e d e n  S o m m e r w eilte dieselbe bei 
ih re r  Schwester, F r a u  S ch ro th , in unserem  S täd tch en . 
F r l .  Helene Sch ro th  w a r  eine hochintelligente D am e  von be­
scheidener W ese n sa rt. S ie  ruhe sanft!

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhause s ta rben : A m  
2 6 . M ä rz  V ero n ika  F l o r i a n s ,  häuslich , in  L u nz  a . S . ,  
D o rf  4 9 , im  26. L e b e n s ja h re . —  A m  3 0 . M ä r z  H e rr  A lo is  
F ö r s t e r  im 64. L eb e n s ja h re .

* In  Rußland tödlich verunglückt. D er h ie ro r ts  a llgem ein  
bekannte ehem alige L a g e rh a lte r  des A rb e ite r-K o nfu m vere i- 
nes , F ilia le  Bruckbach, K u r t  D  e r  n  b e r  g e r , der auch 
län gere  Z e it dem  G em einderate  a l s  M itg lied  der sozialdem o­
kratischen P a r te i  ang ehö rte , ist la u t  Nachrichten a u s  R u ß ­
land  sowie feiner M u tte r  in  B e r lin , a m  E lb r u s  im  K a u ­
kasus bei e iner S ch ito u r tödlich verunglückt. D ern b e rg e r w a r 
seinerzeit bei der F e b ru a rre v o lte  beteilig t und es gelang  ihm , 
nach R u ß la n d  zu flüchten.

* Österr. Gewerbeb»»». — Hauptversammlung. S am stag  Den 30. 
M ärz  fand im Saale des Hotels K reu l-In führ die diesjährige 
H a u p t v e r s a m m l u n g  der Ortsgruppe Waiühofen a. d. Pbbs 
des Ös t e r r .  E e w e r b c b u n d e s  statt. Zu derselbe» waren ehrn 
140 Gewerbetreibende erschienen. Obmann K r ö l l e r  konnte »ach 
Eröffnung um 20.30 Uhr unter anderem begrüßen: Herrn Präsiden! 
des Österr. Gewerbebundes Bundeswirtschaftsrat In g . J u liu s  R a a b  
.aus St. Polten, Herrn Bürgermeister Alois L i » d e n  h o f e r ,  Herrn 
Pros. Dr. H e r b s t  a ls  Bezirksfiihrer der Vaterländischen Front, Herrn 
Reg.-Rat K e ß n e r, Direktor der Fachschule für das Eisen- und S tahl- 
gewerbe in Waidhofen a. d. Pbbs, Herrn Bezirksgewerberat K arl 
L e i in e r, Herrn Bundeswirtschaftsrat D a tz r e i t e r aus Phbfitz 
sowie Abordnungen der Eewerbebundorlszruppeu A b b f i tz und K e - 
m a t t n .  Nach Verlesung der Verhandlungsschrift der letzten Haupt­
versammlung, welche ohne Debatte zur K enntnis genommen wurde, 
erstattete Herr Obmann K r ö l l e r  einen eingehenden Bericht über 
die bisherige Tätigkeit der Ortsgruppe. A us demselben ging hervor, 
daß die Ortsgruppe gegenwärtig 121 Mitglieder zählt. E r gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß durch die Einwirkung des neuen Gewerbe- 
bundgejctzes in nächster Zeit die gesamten Gewerbetreibenden von 
Waidhosen a. d. P bbs  und Zell Ser Ortsgruppe beitreteu werden, um 
derselben den nötigen Rückhalt zur Durchsetzung der Wünscht des 
Gewerbestandes zu geben. M it einem 31pell zur Einigkeit und M it­
arbeit am ständischen Aufbau Österreichs schloß Herr Obmann K r ö l- 
1 e r seine Ausführungen. Aus dem nun folgenden Kajfabericht ging 
hervor, daß Sie Ortsgruppe über einen beträchtlichen Kasiastand ver­
fügt, den sie von dem der Ortsgruppe beigetretenen Gewerbeverein 
übernommen hat und den sie ebenso wie dort weiterverwalten wird. 
Der Bericht der Rechnungsprüfer bestätigte die ordnungsmäßige Ge­
barung und wurde auf Antrag des Herrn Obm annes Sen Kassieren 
einstimmig die Entlastung erteilt. Herr Obmann K r ö l l e r  erteilt 
nun dem Präsidenten des Österr. GewerbebunSes Bundeswirtschaftsrat 
Herrn In g . Ju liu s  R a a b  das M ort, welcher in ausfürhlicher Weife 
die gegenwärtige Lage des Eewerbestandes und Sie Auswirkungen des 
Gewerbebundgesetzes besprach. Redner betonte insbesondere, welch 
hohen W ert eine geschlossene mächtige Organisation des Eewerbestandes 
habe und daß es nur durch Liefe gelingen könne, eine entsprechende 
Anzahl von Vertretern in Sie maßgebenden Körperschaften zu ent­
senden. Der Gewerbestand, welcher bisher in keiner Landesregierung 
vertreten war, hat dank der 'Arbeit des Eewerbebundes heule in allen 
Landesregierungen, mit 'Ausnahme von Steiermark, mindestens einen 
Vertreter und wird in Kürze auch in der steiermärkischen Landesregie­
rung vertreten sein. Inw iew eit der Eewerbejtand der Hauptträger 
der Steuerlasten sei, gehe am besten daraus hervor, daß er in Öster­
reich 350.000 Betriebe ausweist, während die Industrie, welche 6.500 
Betriebe reklamiert hat, tatsächlich nur über 2.500 Betriebe verfügt, 
welche außerdem noch zum großen Teil in ausländischen Händen sind. 
Durch ihre geschlossene Organisation konnte die Industrie bisher den 
'Anschein eines Übergewichtes über das Gewerbe erwecken, welches je­
doch keinesfalls vorhanden war. E s  ist nun Sache des Gewerbe­
standes, sich im neuen S taa t denjenigen Platz zu erkämpfe», Ser ihm 
auf Grund feiner zahlenmäßigen Stärke und feiner Steuerleistung ge­
bührt. D ann erst kann darangegangen werden, die Wirtschaft auf­
zubauen. F ü r diesen wirtschaftlichen Ausbau werden immer wieder 
diejenigen am besten geeignet sein, welche im Wirtschaftsleben stehen 
und in dieser Tätigkeit ihre Eignung bewiesen habe», niemals aber 
Theoretiker. Redner besprach eingehend das neue Gewerbebundgesetz, wel­
ches 'Arbeitgeber und 'Arbeitnehmer in die Zwangsorganifation des 
Bundes der Österr. Gewerbetreibenden und des Bundes der Österr. 
Handelstreibenden zusammenfaßt. Die Handels- und Gewerbetreiben­
den jedes Bundeslandes werden in etwa 50 Zünfte eingeteilt, die 
Zunftmeister bilden die Landesgewerbekammer. Jeder Bezirk erhält 
einen Bezirksgewerbeverband mit einem Sekretär a ls  fachlichen B e­
rater, im Bezirk Amftetten erhält auch Mridhofeu a d. Vbbs einen 
Bezirksgewerbeverband, welche Zusage von den Anwesenden mit B ei­
fall aufgenommen wird. I n  der Folge besprach Herr Präsident R a a b  
noch das Gesetz über die Sozialversicherung, wonach auch in der Folge 
die Hauptlast derselben aus die Gewerbetreibende» entfällt, und zwar 
hauptsächlich für die durch die Industrie verursachte 'Arb tslosigkeit 
Auch die 'Altersversorgung der Gewerbetreibenden, welch' 70 Prozent 
der sozialen Lasten des S ta a te s  aufbringen müssen, stillt noch zur 
Gänze. Dem Geschäftsmanne, welcher fein ganzes Leben getreu dem 
Staate  gegeben, was des S taa tes ist, erwartet am Ende seines arbeit* 
reichen Lebens das Armenhaus. Redner betont, daß sich der Gewerbe-
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stand ser Forderung nach Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
anschließt; Sie Jugend soll wieder durch Gehorsam und Disziplin zu 
brauchbaren Menschen erzogen werden; der Soldat soll wieder als 
Rekrut ansangen müsse», wie es früher war. Zum Schlüsse seiner 
Ausführungen ermahnte Redner Sie Gewerbetreibenden, stolz auf 
ihren S tand zu sein, jede Unkollegialität in sich selbst zu befämpfeii 
und der heute eingerifsenen Schmutzkonkurrenz mit allen M itteln zu 
begegnen. Die Gewerbetreibenden sind treue, ehrliche B ürger; in die­
sem Sinne ist auch die Gewerbebundpolitik langsam, ruhig und zähe 
litiä wird es derselben gelingen, ein festes, dauerndes Gebäude aufzu­
führen, in dessen Schutz der Ee werbestand einer besseren Zukunft ver­
trauensvoll entgegengehen wird, Herr Obmann K r ö l l e r  dankt 
Herrn Präsidenten R a a b  für seine so aufschlußreichen Ausführungen. 
Herr Bürgermeister L i n d e n h o f e r  spricht dem Redner den Dank 
für die zugesagte Vezirksstelle des Eewerbeverbandes aus und ersucht 
alle Anwesenden, durch rege W erbung und B eitritt den Gewerbebund 
zu stärken. A ls letzter Punkt wird der Vorschlag des Herrn Obman­
nes K r ö l l e r  auf Festsetzung des Ortsgruppenbeitrages mit S 2.— 
und Einkassierung des Eefamtbeitrages in zwei gleichen Teilen nach 
kurzer Debatte einstimmig angenommen, Herr Präsident R a a b  gibt 
noch bekannt, daß der Obmann das Recht habe, für besonders bedürf­
tige M itglieder den Beitrag nach freiem Ermessen zu ermäßigen. M it 
nochmaligem Dank an alle Erschienenen schließt Herr Obmann K r ö l- 
l e r  um 22.30 Uhr die Versammlung,

* Deutscher Schuloerein Südmark. — Hauptversammlung der bei­
den Ortsgruppen Waidhose» a, d, Ssbbs, Am Sam stag  den 30. M ärz 
fand abends im Hotel Jn fü h r (Kreul) die diesjährige Hauptver­
sammlung der beiden Ortsgruppen Waidhofen a, d. 9)66s des Deut­
schen Schulvereines Südmark statt. Rach Verlesung der letzten Ver- 
handlungsschrist erstattete der Obmann den Rechenschaftsbericht über 
das abgelaufene 53. V ereinsjahr und widmete dem verewigten B un­
deskanzler Dr. Dollfuß und dem im Feber 1935 verstorbenen Ehren- 
obmann des Schutzvereines Dr. Gustav Groß warm empfundene 
Rachruse, die von den Anwesenden stehend angehört wurden. Die 
Ortsgruppe verlor durch den Tod die langjährigen treuen Mitglieder 
S tad tra t Franz S t u m f o h l ,  Rechnungsrat O thmar Z l a m a l, 
Alois L e  i st I e r ,  I .  M e l z e r  und I ,  B u t a l a ,  deren gleichfalls 
ehrend gedacht worden ist. M it dem Heimgänge des Ehrenobmannes 
Dr. E , G r o ß  erlitt der Schutzverein einen unersetzlichen Verlust, 
E r gehörte der Hauptleitung seit 1885 an und wurde nach dem Tode 
Dr, W e i t l o f f s  1905 Obmann des Vereines, Bei seiner A m ts­
übernahme zählte der Schuloerein 70.000 Mitglieder mit einer J ah re s ­
einnahme von 500.000 Kronen, knapp vor dem Kriegsausbrüche 
im Jah re  1911 wies er bereits 240.000 Mitglieder auf und seine E in ­
nahmen stiegen aus IX» M illionen Friedenskronen, Unter seiner Ob- 
mannschaft wurde auch die von Dr, Peter R o s e g g e r  angeregte 
Sammlung durchgeführt, die dem Vereine a'A M illionen Friedens­
kronen eintrug. W ährend seiner Amtsführung errichtete der Verein 
374 Schulen mit 426 Neu- und Zubauten, 152 selbständige und 174 
unterstützte Kindergärten, Die schöne Schule in Sobot führt den 
Namen Dr. Eroß-Schule, Unter Dr, Groß wurde auch der Zusam­
menschluß der beiden großen Schutzvereine Schuloerein und Süd- 
mark bewerkstelligt. Anläßlich der 50-Jahr-Feier des Schutzvereines 
gingen Dr, E  r o ß, dem getreuen Eckart unseres Vaterlandes, E hrun­
gen, Anerkennungen und Dankeskundgebungen aus aller W elt zu, 
Dr. E , G r o ß  widmete sich allen Ausgaben, die an ihn als Obmann 
herantraten, mit liebevollster Hingabe und unermüdlicher Arbeits­
kraft. Die deutsche Schutzarbeit w ar ihm zur Lebensaufgabe ge­
worden. Sein Leitwort w ar: Treue um Treue! Möge es allezeit 
auch das unsere sein, insbesonders in unserer Arbeit sllr Volk und 
Vaterland! Die Geschäfte der Ortsgruppe, die derzeit 276 M itglie­
der zählt, wurden in 3 Ausschußsitzungen erledigt. Zum Schlüsse 
dankte der Obmann allen Mitgliedern und Gönnern und insbesonders 
der Ortspresse für die stete und uneigennützige Unterstützung des 
Vereines, Aus dem Berichte des Zahlmeisters w ar zu entnehmen, daß 
der Verein im abgelaufenen Jahre  8 411.60 einnahm, wovon 
S 399.62 an die Hauptleitung überwiesen werden konnten. Dem 
Säckelwart wurde Dank und Anerkennung der Hauptversammlung 
ausgesprochen, Herrn Direktor Fritz T  i p p l, der dem Verein seit 
1892 angehört, wurde das silberne" Ehrenzeichen des Vereines und 
Herrn F, K u d r n k a  das Diplom für 25jährige Mitgliedschaft über­
reicht, Die Neuwahlen ergaben die einstimmige Wiederwahl des b is­
herigen Ausschusses, Zu Rechnungsprüfern wurden wieder die Herren 
Direktor Ad, B  i s ch u r und Oberlehrer H a m m e r t i n g e r  ge­
wählt, I n  der Hauptversammlung der Frauenortsgruppe erstattete 
Obsrau Hilde T  r u x a den Tätigkeits- und Zahlmeisterin Frau  
M arie S c h w e i g e r  den Säckelbericht, Gewählt wurde Obsrau Hilde 
T r u m ,  Obfraustellvertreterin M arie K i r c h b e r g e r ,  Schriftfüh­
rerin Gerta W a g n e r ,  Stellvertreterin Edith H a n k e ,  Zahlm eisters 
M arie S c h w e i g e r ,  Stellvertreter™  Pauline  V o g l e r .

* Die Jahreshauptversammlung des Frauen- und M ä d - 
chen-Wohltätigleitsvereines fand  a m  27. M ä rz  s ta tt. V o r 
E in g a n g  in  Die T a g e so rd n u n g  gedachte die Vorsitzende in  
w a rm e n  W o rte n  der V ersto rben en  vom  V o r ja h r , S o d a n n  
v e r la s  die S ch riftfü h re rin , F r l .  K i r c h w e g e r ,  d a s  letzte 
V srsam m lun gsp ro to ko ll, D en  T ätigkeitsberich t erstattete  die 
P rä s id e n tin  F r ,  B e tty  E  d  e l m  e i e r. S ie  gedachte des 
verg ang enen  J u b e l ja h re s  des V ere ines , der G rü n d e rin n e n  
u nd  der 2 .5 jäh rigen  M itg lied e r. A u s  dem T ätigkeitsbericht 
t r i t t  besonders hervor! A n  146 a lte , bedürftige L eu te w u r ­
den bei der W eihnachtsfeier 1 00 0  S ch illing  a n  B a rg e ld  v e r­
te ilt, m ehrere K leidungsstücke und  auß e rd em  a m  C h ris ttag  
1 08  M ittagessen  abgegeben. D urch S e lb s ta n fe rtig u n g  a u s  
Fleck- und  W o llresten  und  and erem  b rauchbaren  M a te r ia l  
w urden  verschiedene nützliche G egenstände v erfe rtig t und ein  
E lückshafen  v eran sta lte t. D e r g egenw ärtige  S ta n d  zäh lt 
2 9 6  M itg lied e r, D e n  Kassabericht v e r la s  die Kassierin F r a u  
E m m a  S t e g e  r. D ie  F ra u e n  E r b  und K r a u t s c h n e i ­
d e r  ü b e rp rü ften  sämtliche B ücher und B elege u nd  fanden 
a lle s  in  m u sterg ü ltiger O rd n u n g , D e r K assierin  w urde die 
E n tla s tu n g  erte ilt und d er D ank  ausgedrückt. B e i der W a h l 
w u rden  alle  früh eren  F u n k tio n ä rin n e n  w iedergew äh lt. Z u r  
P rä s id e n tin  F r a u  V , E  d e l m e i e r , V izepräsiüen tin  F r a u  
E l la  J n f ü h r ,  Kassierin F r a u  E m m a  S i e g e r ,  S c h rif t­
fü h re r in  F r l .  Hedwig K i r c h w e g e r ,  I n  den w eiteren  
Ausschuß die F ra u e n !  H i e r h a m m e r ,  P e t r i  c, 
T  e u  f l, N  e m e c e k, © a  b a u e t ,  S ü ß ,  H a r t l i e b ,  
S t o i b e r ,  W a g n e r  und  F r l .  S t  e n g l )  a ls  Reoiso- 
rin n en  verblieben die F ra u e n  E r b  und  K r a u t s c h n e i ­
d e r ,  D e r M itg lied sb e itrag  b le ib t m it 1 S ch illing  aufrecht. 
W eg en  der m an g e lh a ft besuchten S trickabende w u rd en  diesel­
ben v o rlä u fig  eingestellt und  beschlossen, n u r  die H a u p t­
abende ab zu h a lten , die jed esm al durch Z e itu ng  u nd  P la k a -  
tie ru n g  bekanntgegben w erden. Z u m  Schluffe dankte die 
P rä s id e n tin  a lle n  M itg lied e rn , der H erb e rg sm u tte r , säm t­
lichen A usschußm itgliedern  fü r  ihre O pferw illigkeit, T reu e  
u nd  uneigennützige M ita rb e i t  und  b a t u m  w eitere Z u sam ­
m enarb e it, Auch der P rä s id e n tin  w u rde  fü r  ih re  m uster­
g ü ltige  F ü h ru n g  der D ank ausgedrückt,

* 1. Waidhosner Sportklub, ( S p i e l b e r i c h t  v o m  S o n n ­
t a g . )  Sonntag ben 31. M ärz traten unsere 1. und Reservemannschaft 
ersatzgeschwächt gegen die „D .J.K .“ in S teyr an und mußten beide 
‘Mannschaften eine unverdiente 5 ^-Niederlage in Kauf nehmen. Zu 
allem Pech referierte ein knapp vor dem Spiel aus der Zuschauer­
menge geholter Spieler eines Steyrer Vereines die 1. Halbzeit und 
benachteiligte durch seine "totale Unfähigkeit, ein Wettspiel zu leiten, 
unsere Mannschaft derart offensichtlich, |o daß sie, sichtlich deprimiert, 
einen aussichtslosen Kampf zu bestehen hatte. Die Mannschaft S teyrs, 
die durch einige „Amateur"- und „V orw ärts"-Spieler verstärkt, eine

anseh n lich e  S p ie ls tä r k e  a u f w ie s ,  b e d r ä n g te  gleich  v o m  A n p f iff  w eg  
W a id h o s e n  h a r t ,  S c h n e id e r , a u f  dem  u n g e w o h n te n  l in k e n  V e r te id ig e r -  
p osten , w a r  se in er ‘A u fg a b e  n ich t gew achsen , u m so m e h r , L a s  sich C u t t i  
e in e n  g lä n z e n d e n  U m fa lle r  le iste te  u n d  d e n  rech ten  F l ü g e l  n ich t h a l ­
te n  k onn te , E ro sz sch a rtn e r  m u ß te  d a h e r  m e is te n s  a u f  d e r  l in k en  S e i te  
a u s h e l f e n  u n d  r e t te n d  e in g re ife n , W e i d l i n g «  im  T o r  sp ie lte  rech t 
b r a v  u n d  a m b i t io n ie r t .  D ie  T o re ,  d ie  e r  b ek am , w a r e n  a l le  d u rc h w e g s  
schw er h a l t b a r .  E r  w a r  je d e n f a l l s  m i t  E ro ß s c h o rtn e r  d ie  H a u p t ­
stütze d e r  H in te rm a n n s c h a f t ,  in  d e r  E tz e n b e rg e r  a l s  Z e n te r h a l f  n ich t 
ü b e r  se in e n  D u rch sc h n itt r a g te ,  R a u c h e g g e r  w a r  in  d e r  e rs ten  S p i e l ­
h ä l f te  auch  unsicher, l ie f  e rs t in  d e r  z w e ite n  H a lb z e i t  zu  e in e r  a n ­
sehn lichen  F o r m  a u f , T e r  S t u r m  a r b e i te te  d i e s m a l  ziem lich  z e r ­
f a h re n , U n n ü tz e s  D r ib b l in g ,  v o rs ich tig e s  A n - d e n - M a n n - g e h e n ,  w a r e n  
d ie s m a l  typisch, H e r m e n t in  a l s  L in k s a u ß e n  sp ie lte  m i t  e in e m  L a m ­
p e n f ie b e r  u n d  b ra c h te  k e in e n  e in z ig e n  schönen  S c h u ß  zu s tan d e , A uch 
fe h lt  ih m  noch d a s  taktische S p i e lv e r s t ä n d n i s  u n d  g e n a u e s  zweck­
m ä ß ig e s  Z u sp ie l ,  u n te r  d em  se in  N e b e n m a n n  W e d l  zu  le id e n  h a t te ,  
W e d l w a r  d ie s m i r h m c h t  in  d e r  a m  v o r ig e n  S o n n t a g  g e z e ig ten  F o r m  
u n d  sp ie lte  in  d e r  z w e ite n  H ä lf te  z iem lich  lu s t lo s ,  W a g n e r  d r ib b e l t  
»och im m e r  zu v ie l, S e m m e l le c h n «  f e h l t  e s  a n  T r a i n i n g ,  Jo s z i  w a r  
d ie s m a l  n ich t schlecht. S p e z ie l l  in  d e r  z w e ite n  H ä lf te ,  in  d e r  d ie S t e y ­
re r  h a r t  a n  den  M a n n  g in g e n , b e w ie s  e r ,  d a ß  e r  e in  a l t e r  H a u d e g e n  
ist, doch se ine  F la n k e n b ä l l e  w u r d e n  le id e r  n ich t a u s g e w e r te t .  D a s  
S p i e l  w a r  im  a l lg e m e in e n  z iem lich  o ffen , W a id h o f e n  h a t te  S c h u ß ­
pech, ‘M in d e s te n s  fü n f  w u n d ersc h ö n e  S tan g en sch llsse  w a r e n  die A u s ­
b e u te  d e r  e rs te n  H a lb z e i t ,  D u rc h  e in  k la re s  A b s e i t s to r  k a m e n  d ie  S t e y ­
r e r  m  F ü h r u n g  u n d  b e i dem  S t a n d  v o n  2 :1  g e h t  e s  in  d ie  H a l b ­
zeit, I n  d er z w e ite n  H ä lf te  ü b e r b o te n  sich d ie  S t e y r e r  a n  D e r b h e ite n  
u n d  m i t  v ie l G lück k o n n te n  sie d a s  E n d e rg e b n is  v o n  5 :2 h e rs te lle n . 
D a s  P u b l ik u m  b e n a h m  sich d e r a r t  u n d is z ip l in ie r t  u n d  s tä n k e rte  u n se re  
L e u te  w ä h r e n d  d e s  « p i e l e s  f o r tw ä h r e n d  a n .  E s  w a r  a lso  kein  L e ich ­
te s ,  e in  S p i e l  u n t e r  solchen U m stä n d e n  zu  g e w in n e n ,  —  S o n n t a g  den 
'■ A p r i l  f in d e t d a s  e rs te  M e is te rsch a ftssp ie l d e r  F r ü h ja h r s s a i s o n  gegen  
F .K .^ U l m e r f e l d  in  W a id h o fe n  s ta tt ,  A n s to ß  X I  U h r ,  R e s e rv e n

* Lostage im April. D a s  Volk h a t fü r  jeden M o n a t  be­
sonders b edeu tungsvo lle  T ag e  fü r  die V orhersage des W e t­
te rs , die sogenannten  L ostage, M i t  ih n en  hän gen  die 
B a u e rn reg e ln  zusam m en, die meist in gere im ten  Z w ei- oder 
V ierzeilern  niedergelegt sind. D e r  A p r il  h a t fü n f  L ostage , 
die a u f  den  14., 23 ., 2 4 ,, 25 . und 28 . des M o n a te s  fallen. 
A u f T ib u r t iu s  (1 4 .)  sollen a lle  F e lder g rü n e n . D er H a u p t­
lo s ta g  im A p ril  ist der 6 t .  E e o rg s ta g  (2 4 .) ,  der die E r ­
in n eru n g  b rin g t  a n  den heiligen  R i tte r  und  D rachentöter, 
D ie B a u e rn re g e ln  von diesem T a g  besagen: G ew itte r vor 
S t ,  E e o rg itag  —  ein  kühles J a h r  bedeuten m ag, —  R eg- 
n e ts  vor dem G eorgen tag , w ä h r t  noch lan g  d es  R egen s 
P la g ,  —  I s t  E eo rg i w a rin  und schön, w ird  m a n  noch 
ra u h e s  W e tte r  sehn, E eo rg i w ird  in den B a u e rn re g e ln  auch 
gern  m it and eren  T a g e n  im  J a h r e  verglichen. S o  heißt es  
im B auern sp ruch : G eorg  und F idele (2 4 .)  —  v ertre ib e t ’s  
letzte Schneele, S o  lange vor oder nach G eorg  die Schlehen 
b lü hen , solange v o r oder nach Jak o b i (25 . J u l i )  fä ll t  die 
E rn te ,

* Bücherjpende. H err F re g a tte n k a p itä n  G a b l e r  und 
H err M in . - R a t  E i n d l  spendeten dem  K rankenhause  eine 
A n zah l B ücher a l s  Lesestoff fü r  die K ranken , w o fü r herz­
lichst gedankt w ird ,

* Nachwinter. K n a p p  vor dem  E inzuge des w e tte r ­
launischen A p ril  ließ u n s  der W in te r  noch e in m al seine 
M acht spü ren . I n  den N ach m ittagsstunden  des 2 9 . M ä rz  
w urde es plötzlich finster, ein  heftiger S tu r m  fegte durch die 
S tr a ß e n , e in  richtiges G ew itte r m it D o n n e r und  B litz setzte 
ein und bald  d a ra u f  w irbelte  E i s  und Schnee zu r E rde, E s  
d au erte  nicht lange, fo h a tte  auch die ganze Landschaft w ie­
d er d a s  weiße Gesicht des W in te rs ,  Nicht n u r  d a s , auch die 
T e m p e ra tu r  sank u n te r  den N u llp u n k t h e ra b  u nd  m ancher 
V oreilige m ußte wieder fein R üstzeug jfir den W in te r  h e r­
vorho len , d as  er schon in  den K ästen  verstau t hatte . D ie 
F rü h lin g s b lu m e n , die schon die W iesen a n  sonnigen S te lle n  
farb ig  gemacht h a tten , find w ieder verschwunden und  die 
S chw alben , die w ir m it F u g  und  Recht a u f  M a r ia  V e r­
kündigung e rw a rte n  könnten,- lassen b is  a u f  w enige A u s ­
n ahm en, die es sicher b it te r  b ereu t h aben , noch im m er au f 
sich w a rte n . E s  ist wieder w in terlich! Z a g h a f t und wenig 
w ärm en d  t r i t t  die S o n n e  in  den letzten T a g e n  w ieder h er­
vor, D ie  angekündigte Besserung scheint d ie sm a l n u r  lan g ­
sam zu kom m en. Hoffentlich w erden doch die O stertage rich­
tige F rü h l in g s ta g e , d am it die S tä d te r ,  w enn  sie h in a u s ­
e ilen, e is - und schneefreies L a n d  genießen können,

*  Vrttlerplage. U m  der schon u nerträg lich  gew ordenen  
B e ttle r-  u n d  H ausiererp lage, u n te r  welcher nicht n u r  die G e­
schäftsleute, sondern auch die and eren  Kreise der B evölkerung 
d er S t a d t  a rg  zu leiden haben, e tw as  E in h a lt  zu gebieten, 
u n te rn a h m  die Sicherheitsw ache in  dieser Woche S tre ifu n g e n  
nach solchen E lem enten , welche die öffentliche M ild tä tigk e it 
in  ungebührlicher Weise in  Anspruch nehm en bezw, m iß­
brauchen u nd  sich oft wochenlang hier a u fh a lte n , h äu fig  
auch W aidhofen  a l s  S ta n d o r t  fü r  ih re , in  die w eitere U m ­
gebung sich erstreckenden „G eschäftsreisen" w äh len . I n n e r ­
h alb  24  S tu n d e n  erfolgten  33  F estnahm en , E s  handelte  sich 
fast durchw egs um  W ien er, die län g e r  a ls  zwei T ag e  in  der 
S ta d t  w eilten  und  sich entw eder a ls  unbefugte H ausierer be­
tä t ig te n  oder vom  B e tte ln  lebten. V ie r  von den A n g e h a l­
tenen w aren  wegen verschiedener Delikte in den F a h n d u n g s ­
b lä tte rn  ausgeschrieben. S o w e it nicht die E in lie fe ru n g  in 
d a s  G ericht erfolgen oder die schubpolizeiliche B eh a n d lu n g  
p latzgreifen  konnte, w urden  die L eu te  zum  sofortigen V e r ­
lassen des S ta d tg e b ie te s  v erh a lten . D urch d era rtig e  M a ß ­
n ah m en , die fortgesetzt w erden, sollen nicht die wirklich B e ­
d ü rftigen , denen tatsächlich o ft n u r  die eine M öglichkeit 
b leib t, durch In a n sp ru c h n a h m e  der M ild tä tig k e it ih r  L e­
ben zu fristen, betroffen  w erden, sondern n u r  den  ärgsten  
A usw üchsen ein R iegel vorgeschoben und v erh in d e rt w erden, 
daß  W aidh ofen  zu e in e r  A r t  „ V a g a n te n z e n tra le "  w ird ,

* Ostern. D a s  K onzil in  N ic ä a  im  J a h r e  3 2 5  bestim m te 
a ls  O stersonntag  den ersten S o n n ta g  nach dem  ersten  F r ü h ­
ja h rs-V o llm o n d , wobei a l s  F rü h l in g s a n fa n g  der 21 . M ä rz  
festgesetzt w urde. D e r O stersonntag  kann d a h e r frühestens 
a m  2 2 . M ä rz , spätestens a m  2 5 . A p ril  fallen , H euer ist der 
M ä rz -V o llm o n d  a m  20. M ä rz ,  6  U h r 31 M in u te n , kommt 
also a ls  erster F rü h lin g s -V o llm o n d  nicht in  B etrach t, son­
d ern  d a s  ist der V o llm o n d  a m  D o n n e rs ta g  den 18. A p ril  
u m  22  U h r 10  M in , und  der O stersonntag  ist der 2 1 . A p ril , 
also nahezu  der späteste T e rm in , a n  dem O stern  sein kann. 
W ä re  heuer der M ä rz -V o llm o n d  u m  24  S tu n d e n  später, 
also a m  2 1 . M ä rz ,  6  U h r 31 M in u te n , g efa llen , so h ä tte n  
w ir  O stern  b ere its  vorüber.

* Der Frühling kommt! ü b e r a l l  in  H a u s  u n d  H os w i r d  je tz t g r ü n d ­
lich g em ach t, u m  d e n  W i n t e r  auch  a u s  d en  H ä u s e rn  zu t r e ib e n  und 
s tr a h le n d e  R e in h e i t  in  je d e n  W in k e l  zu  b r in g e n ,  P e r f i l ,  I  m  i und 
A t  a  e r le ic h te rn  m i t  ih re n  au sg e z e ic h n e te n  K r ä f te n  d ie  A r b e i t  der 
H a u s f r a u  u n d  s p a re n  M u b e  u n d  Z e i t ,  W i r  b i t t e n ,  d a s  d e r  h eu tig e n  
F o lg e  u n s e re s  B l a t t e s  b e i l ie g e n d e  F l u g b l a t t  d e r P e r s i lw e rk e , W ie n , 
zu  beach ten ,

* Das wechselnde Aprilwetter erhöht die G e fa h r des V er- 
küh lens. Ö fte res  G u rg e ln  m it E h lo ro d o n t-M u n d w asfe r zum 
Schutze der A tm u n g so rg a n e  h a t  sich stets bestens bew ährt. 
Versuchen S ie  es —  Flasche 8  1 .8 0  —  und  S ie  w erden aus 
Überzeugung s tänd iger V erb raucher, O s te n . E rzeu g n is ,

* St. Leonhard a. W. D e r  Bischof von S t ,  P ö l te n  h at 
den P f a r r e r  von  S t ,  L eo nh ard  a , W ., S ilv e s te r  L i c h t e n -  
e g g e r ,  ehem aligen  O b e r le u tn a n t im  2 1 . Schützenregim ent, 
zum  P f a r r e r  v o n  R a n d e g g  e rn a n n t.

Amstetten und Umgebung.
—  Evangel. Gottesdienst. D e r nächste evangel. G o tte s ­

dienst in  A m stetten  findet a m  S o n n ta g  den 7. A p ril  u m  9 
U h r v o rm itta g s  im  K irchensaal statt. Anschließend u m  10 
U h r K indergo ttesd ienst.

—  Ein K6er-Krieger gestorben. D e r K am eradschaftsvere in  
ehem. K rieg e r A m stetten  w urde im  J a h r e  1 88 9  gegründet. 
V o n  den G rü n d e rn  lebte noch e in  K a m e ra d , und z w a r H err 
Josef J u n g ,  w o hn haft in  L u d w i g s d o r f .  Daselbst 
übte er J a h r e  hindurch b a s  Schuhm achergew erbe a u s .  E r  
w a r eine Z e it hindurch  auch im  Ausschuß des V e re in es . 2 m  
J a h r e  1 9 2 9  w urde ihm  beim  6 0 jäh rig e n  G ründungsfeste  des 
V e re in e s  m it v ier and eren  K a m erad en  d a s  goldene E h re n ­
zeichen des K rie g e rlan d esb u n d es  fü r  N iederösterreich  fü r  m ehr 
a ls  4 0 jäh rig e  M itg liedschaft überreicht. N u n  ist K a m e ra d  
J u n g  im  94. L e b en s jah re  am  M o n ta g  den 2 5 . M ä rz  
verschieden. D a s  B e g rä b n is  fand  a m  M ittw o ch  den 27. 
M ä rz  in  Z e ille rn  statt. E s  n ah m  a n  dem letzten G eleite der 
K am eradschaftsvere in  A m stetten  m it F a h n e 'm i t  K o m m a n ­
d an te n  H a n s  S i e d e r ,  der K am eradschaftsvere in  Z e ille rn  
m it K o m m a n d a n te n  J o h a n n  S  ch w a  n  ü l, die freiw . F e u e r­
w ehr Z e ille rn  m it H a u p tm a n n  H a  u  g  e n  e d e r  und die 
M usikkapelle Z e ille rn  m it K ape llm eiste r S c h e u c h  u nd  die 
O rtsb evö lk erun g  sehr zahlreich teil. D en  K ondukt fü h rte  
Hochw. H e rr  P f a r r e r  Josef F a n n e n b ö c k .  A m  G rab e  
dankte B ezirksleiter K a r l  H i n t e r m a y e r  im  N a m e n  des 
K rie g e rlan d csb u n d es  fü r  P rä s id e n te n  H a n s  H ü lle r dem  to ­
ten  K am erad en  fü r  seine vielen V erdienste u m  die K a m e ra d ­
schaft sowohl d er K am erabschaftsvereine wie auch der F e u e r­
w ehr. D re i Ehrenschüsse u nd  d as  Lied „ Ic h  h a t t ’ e in en  K a ­
m erad en "  kündeten, daß  e iner der b rav sten  V e te ra n e n  zur 
großen  A rm ee  eingerückt ist. E r  ruh e  in  F ried en !

—  Zur Mostkost am  D ie n s ta g  den 9 . A p ril  m acht sich 
rege A n te iln a h m e  a u s  a lle n  K reisen der L a n d w irte , H ä n d le r , 
W ir te  und V erb raucher bem erkbar. Schon  sind Besuche 
a u s  dem W a lü o ie rte l wie auch a u s  dem  W ien er B o den  a n ­
gem eldet. F ü r  reiche A u s w a h l ist vorgesorgt, denn  325  
verschiedene M oslsorten  sind b is  zur S tu n d e  ang em eld e t. D ie 
M oste w erden  von den L a n d w ir te n  a m  M o n ta g  den 8. 
A p r il  a m  früh en  M o rg e n  in  den G asthof T o d t nach A m - 
stellen  eingeliefert. A n  diesem T ag e  e rfo lg t m it H ilfe e ines 
Jungbauernausschusses die A u sste llu n g  u nd  am  selben T age 
n achm ittags 1 U h r  w erden die P re is r ic h te rg ru p p e n  u n te r  
L e itu n g  des H e rrn  H o fra te s  L ö f ch n  i g u nd  d es  H e rrn  
Ö k onom iera tes  A n to n  K  r  o n  e d e r  die P re isk ost a l le r  e in ­
gelieferten M oste durchführen . D adurch ist es fü r  den B e ­
sucher der Mostkost a m  9. A p ril  schon wesentlich leichter, d a s  
Gesuchte zu finden , denn  die P re is m a rk e n  geben schon e in en  
F ing erze it. A m  D ie n s ta g  den 9. A p ril  u m  9  U h r frü h  
w ird  die u n te r  dem Ehrenschutze der H e rre n  M in is te r  S e i ­
t h e r  u nd  L a n d e sh a u p tm a n n  B a a r  v o n  B a a r e n -  
f e l s  stehende Obstmostkost fü r  die A llgem ein he it feierlich 
eröffnet. Jed e m  Kostbesucher w ird  u m  den B e tra g  von 70  
Groschen e in  Abzeichen, 1 Stück des A m stettner M ost- 
anze igers  m it A usstellerverzeichnis und  M ark en  fü r  fü n f 
freie K ostp roben  ausgefo lg t. I n  den R ä u m e n  ist vorgesorgt 
fü r  J au se n  und  am  N achm ittag  auch fü r  Schram m elm usik . 
Gelegentlich der Mostkost sind auch F achleute der K elle r- 
w irtschaft anw esend und  erte ilen  b ere itw illig st A uskünfte  
(H e rr  Ö konom ierat K r o n e  d e r  und H e rr  I n g .  K o n ra d  
F e t t y ) .  E in ig e  F irm e n  b rin g e n  M ostpressen, -f ilie r  und 
-pum pen  zu r S chau . D a ru m  nochm als a lle n  Besuchern a u s  
n ah  u nd  fern  e in  herzliches W illkom m !

—  Ortsgruppe Amstetten des Deutschen Schulvereines Süd­
mark. ( J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . )  D ie  ge­
n a n n te  O rtsg ru p p e  h ä l t  ihre d ie s jä h rig e  H au p tv e rsam m lu n g  
a m  M o n ta g  den 8. A p r il  u m  8 U h r  ab e n d s  im  Speisesaal 
des G roßgastho fes  H o fm ann  ab . N eben der satzungsgem äßen  
T a g e so rd n u n g  w erden  musikalische D a rb ie tu n g e n  u n d  ein 
L ich tb ild ervo rtrag  über S ü dste ierm ark  fü r  A n reg u n g  und 
U n te rh a ltu n g  der T e iln eh m er sorgen. N icht o ft und  e in ­
dringlich genug kann es jedem  A n gehörigen  unseres V olkes 
vor A u gen  g efü h rt w erden, daß  der Deutsche S ch u loere in  
S ü d m a rk  kein parteipolitischer, auch kein b loßer S p o r t-  oder 
U n te rh a ltu n g sv e re in  ist, sondern eine A ufgabe zu e rfü llen  
bestrebt ist, w ü rd ig  des Schw eißes der E d len . A n  den  G re n ­
zen im  S ü d e n  und  N o rd en  unseres L a n d e s  leben zahlreiche 
A ngehörige  unseres V olkes, welche, durch die G renzziehung  
der F ried en sd ik ta te  in  wirtschaftlichen und k u ltu re llen  B e ­
lan g en , besonders a u f  dem  G ebiete des S chulw esens, a u fs  
schwerste geschädigt, n u n  in  G efah r stehen, von F re m d s täm ­
m igen v e rd rä n g t zu w erden. A ber auch in  m anchen G egen­
den  im  J n la n d e ,  z. B . im  M archfelde, besteht die G efah r, 
daß durch die rege, m it reichen G eldm itte ln  versehene W e rb e ­
tä tig ke it F rem d er, im m er m ehr deutscher G ru n d  und  B oden  
in  frem de H ände übergeh t. D iesen G efah ren  zu begegnen 
u nd  den B edro h ten  Hilfe zu b ring en , ist die A ufgabe, die sich 
der Deutsche S chuloerein  S ü d m a rk  gestellt h a t . D em  V e r­
eine gehören  P e rso n e n  a l le r  S tä n d e  an . B ü rg e r ,  B a u e rn , 
A rb e ite r , P rie s te r , G elehrte  u. a .  w irken a ls  M itg lied e r oder 
in  der L e itu n g  fü r  die Z iele  des V ere in es . D e n  V e re in  zu 
unterstützen, sollte Ehrensache jedes Deutschen sein.
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I
— Neues Theater (im  M ä rz e n d o r fe r -S a a l) .  S o n n ta g  

cn 7. A p ril  g elang t u m  3  U h r  n ach m ittag s  u nd  8  U h r 
bends „ D  i e F  ö r  st e r  ch r  i st l"  z u r  A u ffü h ru n g . —  A m  
D onnerstag den 11. A p ril  g e la n g t a l s  erstes Wunschstück 
Sprechstück) d as  Stück „ E  r  d e“ zum  V o rtra g . B e g in n  8 
Ih r abends.

— „Was find W e lt und Bkenjch?" S o  groß  der Mensch 
m irdischen Bereich ist und so ü b e rrag en d  die menschlichen 
.'cistungen a u f  a lle n  G ebieten  d er Technik und  der W issen­
d s t e n ,  so klein ist er w iederum , gemessen a n  dem  W elten - 
11. D ie  W e lt  der ganz kleinen Lebewesen ist m it H ilfe der 

y ilm ta m e ra  dem  menschlichen A uge erschlossen, m it Z e itlup e  
ind Z e itra ffe r  in  bequeme N ä h e  gebracht w orden. R iesen- 
lajie  F o rm en  erstehen im  B ilde. Auch im  T ie rle b e n  können 
Dir O rg an isa tio n  und  A rb e its te ilu n g  sehen. H ier ist der 
Keusch der unbeschränkte H err. A b er n u r  e in  kleiner Blick 
ruf unsere E rd e  und  ih re  v ie ltausend jäh rige  Entw icklung 
ind der Mensch w ird  a l s  jüngstes G lied  in  der K ette  des 
Gebens wieder ganz klein. Dieser große deutsche F i lm  
. W a s  i ß  d i e  W  c 11“ , der in  der W ie n e r U ra n ia  e in en  
;anzen M o n a t  la n g  täglich im m er begeisterte B ew u n d ere r 
a n d , kommt a m  D ie n s ta g  den 9 . A p ril  u m  3 , 5  und  8  U h r 
ibends im K ino  B a u m a n n  in  A m stetten  a l s  V e ra n s ta ltu n g  
jcs  V o lksb ilo un gsoere in es  z u r  V o rfü h ru n g . M i t  diesem 
chönen F i lm  schließt der V o lksb ild un gsvere in  seinen T o n - 
älm spielp lan  ab  u nd  w ird  in nächster Z e it  n u r  noch einige 
S tum m film e im  Schulkino b rin g en . E r  hofft, m it feinen  
D arb ie tungen  seiner F ilm g em ein d e  m anche lehr- u n d  genuß­
reiche S tu n d e  bereitet zu haben  und g la u b t e rw a rte n  zu 
dürfen, daß auch beim  N eu b eg in n  im  nächsten H erbst w ieder 
recht viele die V o rste llu n g en  der U ra n ia film e  des V o lks­
b ildungsvereines besuchen kommen. W e r  b ish e r  unsere F ilm e  
nicht kannte, möge unseren  oben angezeig ten  T o n film  „ W a s  
st d ie W e l t? "  besuchen und  sich dabei sein U rte il  bilden. R .  K .

— Mit dem Motorrad zum Nordkap. E in  w a h re s  
Volksfest fü r  M o to rra d le r  w a r  der a m  D ie n s ta g  den 2 . d s. 
im kleine» b is  a u f s  letzte P lätzchen g efü llten  M ä rz en d o rfe r- 
S a n l von H errn  B ö h m e r  gehaltene  L ichtbilder- und  
F ilm v o rtra g  „ M it  dem M o to r ra d  zum  N o rdk ap". H err 
B öhm er, der selbst a u f  e in e r Puch-500-B eiw agenm asch i ne 
Sie F a h r t  m itm achte und  den  P h o to te il  über h a tte , schilderte 
in spannendster u nd  fü r  den K ra f tfa h re r  sowie fü r  den 
P h o to m a n n  interessantesten W eise die u n z ä h lb a re n  schönen 
Erlebnisse dieser F a h r t  zum  nördlichsten P u n k t E u ro p a s .  
H err A lo is  A i g n e r  beg rüß te  E in g a n g s  die zahlreich e r ­
schienenen In te ressen ten , w o ra u f H e r r  B ö h m e r  a n  H an d  
von F ilm v o rfü h ru n g e n  d a s  E n ts teh en  d er P u c h -M o to rrä d e r  
zw ar sehr rasch, ab e r  doch übersichtlich v o rfüh rte . A n ­
schließend kam en n u n  abwechselnd L ichtbilder- und F i lm v o r ­
führungen  (K o d ak -S ch m alfilm ), die w ie schon e rw ä h n t, 
besten E rfo lg  h a tten . Sichtlich zufriedengestellt —  h atten  ja 
die V o rträ g e  jede E rw a r tu n g  w eit ü berlro ffen  —  verließen 
die Besucher nach reichstem B e ifa ll  gegen 11 U h r aben ds 
den S a a l .

—  Schützenverein. A m  letzten Schießabende ( 2 .  A p ril)  
w u rd en  nachstehende Ergebnisse e rz ie lt: Tiefschuß: 1. E m ­
merich M ärzen d o rfe r, 21  T e i le t ;  2 . P a u l  W a ib e l, 51  T e i­
ler; 3 . W . R uzicka, 5 9  T e ile r. K reise: 1. Josef R eisinger, 
3 8 ;  2 . P a u l  W a ib e l, 3 7 ;  3 . Em m erich  M ärze n d o rfe r , 36 . 
Ehrenscheibe: 1. W . R uzicka, 2 . Jo sef R eisinger, 3. P a u l  
W aibe l. —  D en  A b s c h l u ß  d e r  K a p s e l s c h i e ß ­
s a i s o n  b ildet d a s  a m  S a m s ta g  den 6 . A p r il ,  1 b is  24  
U hr, u nd  S o n n ta g  den  7. A p r il ,  9  b is  24  U h r, stattfindende 
S c h l u ß s c h i e ß e n ,  zu welchem jed e rm an n  schießberechtigt 
und geladen ist. E s  w erden  bei diesem Schießen auch 
schlechte Schützen a u f  ihre R echnung kom m en, da  neben 
m indestens 10  K reisbesten  noch 10  Tiefschußbeste und  a u ß e r ­
dem zu r Reisinger-Gedenkscheibe noch w eitere 5  P re ise  ge­
geben w erden. —  D a s  F e u e r s c h i e ß e n  beg inn t v o r­
aussichtlich M itte  M a i  und  w ird  der T a g  noch rechtzeitig 
v e r la u tb a r t  w erden.

— Wegen gefährlicher Drohung verhaftet. D e r im  Ziegel- 
w ert W eiß  w ohnhafte  Josef S  ch a  u  p p w urde a m  2. d s. von 
der ftäd t. P o lize i v erh afte t u nd  dem  B ezirksgerichte einge­
liefert, w eil er feine F r a u  u nd  auch die G a t tin  des Ziegel- 
m eisters m it dem Bauchaufschlitzen u nd  Gurgelabschneiden 
a m  Leben bed roh t h at. D e r G e n a n n te  ist im  betrunkenen  
Zustande äußerst g ew a lttä t ig  und  h a t  der P o liz e i schon wie­
d erholt w egen Fam ilienzw istigkeiten  A n la ß  zum  Einschreiten  
gegeben.

— Verhaftung. A m  1. d s. um  2 3  U h r w urde vom  P o -  
l iz e i-R a y .-Jn fp . E d m u n d  M i h e l e i c  in  d er W ienerstraß e  
ein R a d fa h re r  wegen Bedenklichkeit ang eh a lten , w eil er a n ­
s ta t t  d er üblichen Hosenspangen S icherhe itsnad e ln  a n  der 
Hose angebrach t g ehab t h a tte . D e r  A ngeh altene  w a r  v o ll­
kommen a u s w e is lo s  u nd  machte ü be r seine I d e n t i t ä t  äußerst 
lügenhafte  A ngaben . Schließlich gab  er a n ,  daß  e r E rw in  
K r a u s  heiße, a m  5 . M a i  1 90 9  in  E n g e lh a u s , Bezirk 
K a r lsb a d , E .S .R . ,  geboren  u nd  d ah in  zuständig sei. O b ­
w ohl es ohne Z w eife l feststeht, d aß  er d a s  F a h r r a d  irgendw o 
entw endet h a t, gab  er n u n  über die H erkunft desselben a n , 
daß  e r es a u f  d er B u n d esstraße  zwei O rtschaften a u ß e rh a lb  
A m stetten  von einem  U nbekannten  um  2 5  S ch illing  gekauft 
habe. I n  seinem Besitze h atte  der A ngeh a ltene  auch einen  
g rößeren  G eldbetrag  und  e in en  goldenen M anschettenknopf, 
über dessen H erkunft e r  e b en fa lls  keine g lau b w ü rd ig en  A n ­
gaben machen konnte, w o ra u s  unzw eife lhaft zu schließen ist, 
daß er sow ohl d a s  G eld  a ls  auch den M anschettenknopf, der 
e in en  ziemlich hohen W e r t  h a t, nicht redlich erw orben , son­
dern  eben fa lls  irgendw o gestohlen h at. B e i Durchsicht der 
Polizei fa h n d u n g sb lä tte r  w u rd e  festgestellt, daß  der A n geh a l­
tene vom  Landesgericht 1 in  W ie n  zur V e rb ü ß u n g  einer 
v ie rm on atigen  K erkerstrafe k u rren d ie rt und  überdies a u s  
dem G ebiet des B u n d e s s ta a te s  Österreich landesverw iefen  ist. 
E rw in  K r a u s  ist auch schon w iederholt wegen Notzucht, (Er­
pressung, B e tru g , Falschm eldung und  R eversio n  vorbestraft. 
E r  w urde verhaftet und dem Bezirksgerichte A m stetten  e in ­
geliefert. D a s  in  seinem Besitze gehabte F a h r r a d  sowie der 
G eldbetrag  und der goldene M anschettenknopf w u rden  sicher­
gestellt. *

Blindennmrkt. ( Z e r s t ö r t e s  N a t u r d e n k m a l . )  
A m  2 9 . v. M . h a t in  die neben der S t r a ß e  E n nsb ach —  
S t .  M a r t in  bei e iner K ap e lle  stehende, w eith in  sichtbare 
Eiche der B litz eingeschlagen. D ie  Eiche, die infolge ih re r 
G röße und ih re s  A lte r s  (sie w urde die „tausendjährige  
K reuzeiche" g en a n n t)  zum  N atu rd en k m al e rk lä rt worden 
w a r , ist gänzlich ab g e b ra n n t.

w e n n  dem 
Bohnenkaffee 
seit Jahrzehnten

beigegeben wird,  
wie erst recht unent 
behrlich ist er Zu 
Malz ober Korn­
kaffee
Zu federn Kaffee 
eine würze,  
immer nur

r .

B e i  E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n  w i r k e »
T o g a l-T a b le tte n  rasch und  sicher. T o g a l löst die schädlichen 
B estand te ile  im  B l u t ;  es w irkt in  hohem  M a ß e  a l s  in n e re s  
A ntisep tikum . 1— 2 T a b le tte n , rechtzeitig genom m en, können 
E rk ä ltun gsk ran kh e iten  v erh ü ten , ü b e r  6 0 0 0  Ä rzte, d a ru n te r  
viele bedeutende Professoren, bestä tigen  die hervorragende 
W irku ng  des T o g a ls . I n  a lle n  Apotheken. P r e i s  S  2 .4 0 .

ste llvertre ter H err D irektor J u l iu s  H e r b s t  auserseh en ; 
B llrg erm eiste rs te llve rtre te r soll Bäckerm eister H e rr  W ilh e lm  
G r i e ß l e r  w eiden . E em e in d e ra t H a n s  K a r l i n g e r  
ist feit län ge re r Z e it ernstlich erkrankt.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
Gaslenz. ( E i n e s  b r a v e n  B e r g b a u e r n s o h n e s  

H e i m g a n g . )  Josef H i m e r ,  ein  S o h n  vom  Sch w eig er­
g u t in  der B re ite n a u , P f a r r e  E a fienz , im  B o lk sm u nö  a ls  
„Schw eiger S e p p "  bekannt, w urde a m  2 7 . M ä rz  u n te r  g rö ß ­
te r  A n te iln ah m e  2er B evölkerung  non G aflenz u nd  U m ­
gebung zu G ra b e  g etragen . I n  seinem 2 4 . L e b e n s ja h re  
w urde der b rave, a rb e its freu d ig e  Bursche durch ein tragisches 
Geschick den S e in e n  entrissen. S e i t  kurzem w a r  S e p p  bei 
seinem in  S t .  G a lle n  a m  G ü tlb a u e rn g u t v e rh e ira te te n  B r u ­
der E n g e lb e rt aush ilfsw eise  beschäftigt. A m  M ittw och  den 
20. M ü rz  versagte bei der vorletzten H olzfuhre a u f  dem  a n  
und  fü r  sich nicht gefährlichen, a lle rd in g s  vereisten W ege die 
B rem se a m  W a g e n ; S e p p  w ollte d a s  in  rasche F a h r t  kom­
m ende F u h rw erk  vor dem  drohenden A b stu rz  gegen die E n n s  
re tten , w a s  ihm  auch m it A ufgebo t a lle r  K rä f te  gelang . B ei 
der rasenden B e rg a b fa h r t  im m er a u f  die S icherheit seines 
G espannes bedacht, w o llte  er noch im  letzten Augenblick zur 
S e ite  springen, u m  sich selbst in  S icherheit zu b rin g e n ; u n ­
glücklicherweise stürzte er gegen einen  Schleuderpflock a n  der 
S t r a ß e ,  verletzte sich schwer und kollerte d an n  den steilen 
A b h a n g  gegen die E n n s  h in u n te r . D em  G espann selbst w a r 
nichts geschehen. D e r V erunglückte schleppte sich noch m it 
letzter K ra f t  zu r nächstgelegenen Ü b erlän de  seines B ru d e rs , 
welcher die sofortige Ü b erfüh run g  in  d a s  S p i t a l  nach W a id - 
hofen v e ra n la ß te . D ie schweren inn eren  V erletzungen mach­
ten  ab e r  jede ärztliche Hilfe vergeblich. E r  starb  a m  2 5 . 
M ä rz .

Kleinreifling. (93 t  a  n  d .) A m  2 7 . M ä r z  ist eine dem 
Besitzer Joses K a l t e n b r u n n  e r  in K le in re if lin g  ge­
hörige A lm h lltte  im M a y rh o f ta l  (B o d e n w ie s ) , welche von 
ehem aligen  M itg lied e rn  d es  aufgelösten  T o u ris ten v e re in es  
„ N a tu rfre u n d e "  a u s  A m stetten  und W e y e r zu einer U n ­
te rk u n ftsh ü tte  a u s g e b a u t w orden w a r , a b g e b ra n n t. D er 
Schaden b e trä g t u n g e fä h r  1 0 .0 0 0  S chilling .

Von der Donau.
Pbbs a. b. Donau. ( E o a n  ge l. G o t t e s d i e n s t . )  

D e r  nächste eoangel. G o ttesd ienst in  P b b s  a . d. D . findet am  
S o n n ta g , 7. d s ., um  2  U h r nachm ittags in  der S chu le  statt.

Pöchlarn. ( E  e st o r  b e n .)  A m  3 1 . M ü rz  ist H e rr  T h eo ­
d o r W  i cf, der seit dem J a h r e  1901  h ie r a l s  B uchbinder- 
m eister ansässig w a r , nach langem , schwerem Leiden verschie­
den. D a s  feierliche B e g rä b n is  des V ersto rbenen , der ein 
n im m erm ü d er fleißiger G eschäftsm ann  gewesen w a r , h a t an t 
2 . d s . stattgefunden. D ie E rde sei ihm  leicht!

Melk. ( A u s z e i c h n u n g . )  D e r H e rr  B u n d esp räs id cn t 
h a t  dem gewesenen G a s tw irt und  E e m e in d e ra te  H e rrn  A n to n  
S  i e b e n  h a  n  d l ü. Ä . die silberne V erd ienstm edaille  v er­
liehen , die ihm  a m  2 . d s. durch V e z irk sh au p tm an n  Heinke 
überreicht w urde.

Melk. ( T o d e s f ä l l e . )  A m  2 0 . v. M . ist im  70. L e­
b e n s ja h re  F r a u  T heresia  T  o d e r , W irtschaftsbesitzersgattin  
a u s  W in d en , verschieden. —  Nach schwerer K rankheit starb 
a m  2 4 . v. M . der Schw iegervater des F ach leh re rs  H e rrn  
H e rm a n n  S te in ö l, H err F e rd in a n d  D o  s ta  l, im  75. L e­
b e n s ja h re . —  A m  gleichen T ag e  verschied auch hochbetagt 
der K le in re n tn e r  H err K a r l  E i m e r .  D ie  E rd e  sei ih n en  
leicht!

—  ( V o m  E e m e i n d e t a g . )  A ls  neues M itg lied  
des G em eind e tag es w ird  der n eu e rn an n te  O b m a n n  des E e- 
w erbebundes, G a s tw irt H e rr  K a r l  A r t n  e r , e inberufen  
w erden. Z u m  B ü rgerm eis te r ist der derzeitige B ü rg e rm e is te r-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Nadio-Programm
vom Montag den 8. bis Sonntag den 14. April 1935.
Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbericht. 9 20: 

W iener Marktberichte. 9.30: Wettervorbericht. 10.50. Wasferftands- 
berichte. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen. 
Wetterbericht. Kurse usw. 14.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen. 
Wiederholung des Wetterberichtes. Kurse usw. E tw a 16.00: Nach­
mittagsbericht. E tw a 19.00: Zeitzeichen. 1. Äbendbcricht. M itte ilun­
gen des Heimatdienstes. Program m . W etter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht. Wiederholung der W etter- 
aussichten, Verlautbarungen.

M ontag den 8. April: 10.20: Schulfunk. Schule und Schüler m 
Amerika. 11.30: Volkslieder. 12.00: H. v. Crenncville: Nachtwache. 
13.20: Mittagskonzcrt. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
14.00: Heinrich Rehkemper singt Schubert-Lieder. 15.20: Stunde der 
Zm u. 15.40: Jugendstunde. A us der Ostmark vergangenen Tagen. 
10.10: Aus Tonfilmen. 16.55: Premierenschicksale berühmter Opern. 
17.20: Die großen Abenteurer des achtzehnten Jahrhunderts. C a­
sanova. 17.40: W ir stellen vor. 18.10: Gesprochene Schauspielkritik, 
18.30: Bücher und H ilfsm ittel zum Vortragsprogramm der Woche. 
18.35: Englische Sprachslunde für Anfänger. 19.10: M itteilungen des 
Heimatdienstes. 19.20: Program m  nach Ansage. 19.50: Wilhelm 
August Jurek. Einleitende W orte: Oberstleutnant Seifert. Präsident 
des Deutschmeisterbundes. 20.50: „D as Pinzgauer Pafjionsspiel". 
Einleitende W orte: Dr. Leopold Schmidt. Mustkalische Bearbeitung: 
Alexander PAchl. 21.40: Gustav M ahler: D as klagende Lied ( I n  der 
Itrfafiung). 23.10: Berühmte Sänger. 23.40— 1.00: Tanzmusik (aus 
dem Kursalon. P a la is  de banse).

Dienstag den 9. A pril: 11.30: Italienische Sprachstunöe für A n­
langer. 12.0 0 : Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer 
tes. Edmund Eysler. 14.00: Percu Grainger, Klavier. 14.20: V er­
lautbarungen. 15.20: Stunde der F rau . 15.40: Kinderstunde. Quer 
durch den Frühling in Österreich. Volkslieder mit verbindendem Text 
von Josefine Stegbauer., 16.10: Lotte Lehmann singt Lieder im 
Volkston., 16.35: Bastelstunde. 17.00: Moderne Gefttigelwirtschast. 
Kückenaufzucht. 17.10: Stunde österreichischer Komponisten der Gegen­
wart. Ferdinand Scherber. 18.05: Wie ein Buch entsteht. 18.25: 
Ferien Colleges in Österreich. Somm er 1935. 18.35: Französische 
Sprachstunde. 19.10: Stunde des Hcimatüienstes. 19.30: Wechestunde 
in der Vassionszeit lT -ilübertragung aus dem Heim der Katholachen 
Atademikergemeinschafl). 20.05: F ü r Tanzlustige. 21.40: Hugo Knep- 
1er errählt Anekdoten und Heiteres aus Künstlerkreisen. 21.50: Fried­
rich Neidinger: Streichquartett E-M oll, Op. 10. 22.25: Blasmusik. 
23.50— 1.00: Österreich in Lied und Tanz.

Mittwoch den JO. A pril: 10.20: Schulfunk. Englische Sendung. 
Spring. 11.30: Stunde der F rau . 12.00: Mitlagskonzert, öster­
reichische Komponisten. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzerles, öfter- 
reichische Komponisten. 14.00: Em m i Leisner singt. 15210: Kinder­
munde. Lustige Spielstände. 15.40: Jugendstunde. Die Grundlagen 
der berusssländischen Ordnung. 16.10: Wiener Musik. 17.00' F ü r 
den Erzieher. Fürsorge bei den Taubstummen. 17.25: Lrgelvortrage 
17.55: D as Problem  der Preise. 18.20: Musikdosen und Alt-W iener 
Sp-elwerke. 19.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10' 
M itteilungen des Heimaldienstes. 19.20: Die praktischen Auswirkun­
gen des Eewerbedundgesetzes auf die Organisation des Gewerbes

M  « H Ä  Bk Ä Ä  W s
W eingartner. 23.05: Esperanto-Auslandsdienst. W iener Humor 23 35 
bis 1.00: Nachtkonzert.

Donnerstag den 11. April: 11.30: Lucio d"Ambra. 12.00: P iit- 
tagskonzerl. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00' Alfred 
Hertz dirigiert das S an  Francisco-Symphonie-Orchefter. 15.20: Ge­
nie,nschaftsstunüe der arbeitslosen Jugend. 15.40: Kinderstunde. Der
arme reiche König. « " " -- -•* ■ « ■ * - «»>—  •• -  ------  -  -
lagen v“
sigen !_   I______________ ,_______
bäum. Österreichische Fischer bauen ihr Fahrzeug. 18.25: V erlaut­
barungen der österreichischen Kunststelle. 18.30: A us meiner Werk- 
Mutt (Oberstleutnant Josef Seifert). 18.55: Die Bundestheaterwoche. 
19.10: M itteilungen des Heimatdienstes. 19.20: A us Werkstatt und 
Bureau. Musikpflege in der Arbeiterschaft. Chöre. Mandolinenorchc- 
fter. 20.00: Unterhaltungskonzert. 20.55: ..Carmen". Oper von Geor­
ges Bizet (Übertragung aus der M ailänder Scala). 0.40— 1.00: 
Tanzmusik.

Freitag den 12. A pril: 10.20: Schulfunk. Die Landschaft in Schu­
berts Liedern. 11.30: Stunde der Frau. 12.00: Mittagskonzert 13.10: 
Fortsetzung des, Mittagskonzertes. 14.00: Eiacomo Lauri-Volpi singt. 
15.20: Frauenstunde. Heroische Österreicherinnen. Helene Kottanner 
—  Fortunata M adlener. — Franceska Scanagatta. 15.40: Stücke 
tu t zwei Oboen und Klavier. 16.15: Operettenklänge. 16.50: Werk- 
kunde für Kinder. 17.15: D as Wesen des lyrischen L-dichtes und feine 

Wirkung auf den Hörer. 17.35: '.Bratschenlieder. 18.05: Die Schau- 
sammlung alter Möbel im Bunüesmobiliendepot. 18.25: Wochen­
bericht Uder Körpersport. 18.35: Bericht über Reise und Fremden­
verkehr. 18.50: Neues aus der Kunstgeschichte Österreichs. 19.10 
Stunde des Heimatdienstes. 19.30: Geistliche Mufft. 20.35: leitfunk 
20.55: D as Feuilleton der Woche. 21.35: Arien und Lieder. 22 10 
Sänger der W iener Staatsoper. 22.50: Die Bücherecke. 23.25— 1 00 
Tanzmusik (aus dem Case Palmhos).

Sam stag  den 13. A pril: 11.30: Stunde der F rau . 12.00: M it- 
tagskonzert. 13.15: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: Busch- 
Q uartett. 15.15: Zum 50. Todestag K arl G liders. A us seinen W er­
ke». 15.40: Zitherkonzert. 16.20: Englische Sprachsttinde. 16.45: Vom 
photographischen Sehen. 17.00: Zum Mitsingen. 17.40: W ir sprechen 
über Film . 17.55: M itteilungen des Heimatdienstes. 18.05: W ir le r­
nen Volkslieder (Übertragung aus dem kleinen Konzerlhaussaal). 
18.3v: Zum Wochenende. M ondsahrt ins B laue. Eine „schrecklich" 
lustige Reportage. Sonntagsausflüge und Schitouren. 19.25: „Die 
verkaufte B rau t" , komische Oper von Friedrich Sm etana (Übertragung 
au s  der W iener S taatsoper). 22.20: Abendkonzert. 23.20: Fortsetzung 
des Abendkonzertes. 23.45— 1.00: Tanzmusik.

Sonntag den 14. April: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervorher- 
>agc (Wiederholung -der Sam stagm eldung), Vormittagsprogramm. 
8.20: Turnen. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: Frühkonzert. 9.45: 
(öei)tliche Stunde (Übertragung des Gottesdienstes a u s  der Franzis- 
tanertirrtx in W ien). 11.00: F ü r unser Landvolk. Palm sonntag in 
Ischl (Übertragung aus Bad Ischl). Am M ikrophon: Andreas Reifmef — Vimhmtrlirhnmirhi» ' ~Landwirtschastliche M itteilungen. 11.45: Sqmphoniekonzcrt 

Unterhaltungskonzert. 15.HO: Zeitzeichen. M ittags-
schel.
12.55— 14.15: 
bericht.
Die 
der i
Kulissen des Traumes. 17.00: Gcsangswalzer. 17.35: Robert Schn 
m ann: Streichquartett A-M oll. Op. 41, N r 1. 18.05: Kurzweil (m it 
Preisausschreiben). 18.30: W ilhelm Franke A us eigene» Werken 
19.00: Zeitzeichen. Program m  für morgen, Sportbericht. 19.10: J o ­
hann und Josef S trauß. 20.10: Der Spruch. 20.15: Lachen und 
Ltfune. D as Lustspiel des M onats. „Hafemanns Töchter", O riginal-
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Vollsstück von L'Arronge. 22.10: Abendbericht. 22.20: Bericht über 
ben Futzball-Länderkamps Österreich gegen Tjchechoslowakei in P rag  
und über das Städtespiel W ien gegen P rag  in Wien. 22.30: Lieder 
und Arien. 23.10: Nachtrag zum Abendbericht, der Sport vom Sonn­
tag. Verlautbarungen. 23.30— 1.00: Ludwig van Beethoven: ..Missa 
Solemnis", Dp. 123. ____________

Wochenschau
A u f den G rü nd en  des T h eresian u m s w ird  d a s  neue Wie­

ner Funkhaus errichtet w erden. D ie  Kosten h ie fü r w u rden  
m it 6 ,7 0 0 .0 0 0  S ch illing  errechnet. D e r B a u  soll noch in 
diesem S o m m e r begonnen w erden.

D a s  Gastspiel der Wiener Staatsopcr in  Nom w a r durch 
eine plötzliche E rk rank un g  der S ä n g e r in  Adele Kern in  
F ra g e  gestellt. D urch d a s  E in tre te n  der S ä n g e r in  Marie 
Gerhart, die 45  M in u te n  nach E in tre ffe n  d er ersten D e­
pesche im  S onderflugzeug  von A spern a u s  startete , konnte 
die V o rste llun g , „ A r ia d n e "  von S t r a u ß ,  stattfinden.

Gegen die ungeheuerlichen litauischen Kriegsgerichts­
urteile fanden im  Deutschen Reiche zahlreiche P ro te s t-  
versam m lungen  statt.

D ie  Wiener Konfektionäre beklagen sich über die in  letz­
ter Z e it überhandnehm enden  Modespione, die ih re  K o ­
p ien  gegen hohe B e trä g e  a n  westeuropäische H äuser verkau­
fen. E inzelne dieser Leute v erd ienen  gegen 2 5 .0 0 0  F ra n c s .  
D ie  K onfek tionäre  verlangen  gegen diese M odespionage ein 
besonderes Gesetz.

D e r F ü h re r  der neusozialistischen P a r te i  F rankreichs, 
Pierre Renaudcl, einer der S ch ü ler des S o z ia lis te n fü h re rs  
Saures, ist a u f einer der B alearischen  In se ln , wo er seit sei­
n er schweren E rk rankung  w eilte , gestorben. E r  erreichte e in  
A lte r  von  6 4  J a h r e n .

A n  der P e rip h e rie  2er S ta d t  U n g v ar spielte sich eine 
furchtbare Obdachlosen-Tragödie ab . D urch  e in e n  w eg­
gew orfenen Z iga re tten stum m el gerieten  m ehrere S t r o h ­
tris ten , in den en  zahlreiche Obdachlose nächtigten, in  B ra n d , 
wobei 2 5  Obdachlose den T od  in  den F la m m e n  fanden.

4000 Budapestcr Schneiderarbeiter sind wegen L o h n lis te - 
renzen in  den A u sstan d  getre ten .

B e i Hallstatt stürzte infolge der kürzlich erfolgten  N ied e r­
schläge und  des S tu r m e s  von e in er steilen F e lsw a n d  e in  1 08  
K ubikm eter g roßer Felsblock ab  u nd  beschädigte v ier in die 
E rd e  verlegte Ä elzsoleröhren , so daß  u ng efäh r 3 .0 0 0  Hekto­
lite r  Salzsole a u s ra n n e n .

F ü r  Neworleans ( U .S .A .)  w urde der deutschstäm m ige 
Bischof Dr. Joses Franz Rummel zum  Erzbischof e rn a n n t. 
Erzbischof R u m m el h a t  sich fü r  die amerikanische H ilfsak tion  
fü r  D eutschland sehr verd ient gemacht.

U niversitätsp rofessor Dr. Othenio Abel, der früh ere  V o r ­
stand des paläontologifchen und  paläobiologischen I n s t i t u t s  
der U n iv e rs itä t W ie n , ist a n  die U n iv e rsitä t Göttingen be­
ru fen  w orden .

I n  Pöndors in  Oberösterreich h a t vergiftetet Wein zwei 
Todesopfer gefordert und  sieben w eitere P e rso n e n  schwer ge­
fährdet. E in e r  der G äste d es  G asthauses S ch afra th  zahlte 
a lle n  Anwesenden W e in , der in Flaschen gebracht wurde. 
B a ld  nach dem G enuß  des G e trän k es  starb  der L a n d w irt 
M a r  R euh ofer u n d  J o h a n n  S chafleitner. W ie  d a s  G if t, 
d as  so rasch u nd  verheerend wirkte, in  den W e in  gekommen 
ist, konnte noch nicht festgestellt werden.

I n  Berlin w urde die 2 4 jäh rig e  E h e fra u  Charlotte Jünc- 
mann, die ihre d rei kleinen K inder e ines q ua lv o llen  H u n ­
gertodes h atte  sterben lassen, zum  T ode v eru rte ilt.

D ie  kürzlich gegründete Lokomotivsabrik in Burgas in 
B u lg a r ie n  h a t die erste von ih r  hergestellte M aschine König 
Boris a ls  Geschenk überstellen lassen. K ö n ig  B o r is  ist be­
kanntlich in seiner Frei,zeit gerne Lokom otiv führer.

D ie w eltberühm te spanische Hofreitschule in  Wien, b is  
zum  U m sturz im  J a h r e  1918  sorgsam behü te ter kaiserlicher 
P rioatbesitz , der n u r  ganz A u se rw ä h lte n , meist den M itg lie ­
dern  der H ab sb u rg e rfam ilie  und der H ocharistokratie zu­
gänglich w a r  und  n u r  bei offiziellen Besuchen ausländischer 
Herrscher und  P o te n ta te n  vorgeführt w urde , fe iert in diesem 
J a h r e  ih ren  zw eih u n d ertjäh rig en  B estand .

D ie  E rö ffn u n g  d er Elockner-Straße soll a m  3. A ugust 
stattfinden. E s  w erden zwischen 3. und  4. A ugust run d
10 .00 0  K raftfah rzeu ge  und 3 0 .0 0 0  P e rso n e n  e rw arte t.

D e r bekannte B ü h n e n m a le r  der M a ilä n d e r  S c a la ,  P r o ­
fessor Eduards Marchiogoro, h a t bei einem  A u to u n fa ll  den 
T od  gefunden.

I n  Palm Beuch vergnügten  sich m ehrere junge M ädchen 
a m  S tra n d e  m it Bogenschießen, e inem  neuen  amerikanischen 
F ra u e n sp o rt. D urch die Unachtsam keit d er Tochter e ines 
A u tom o b ilfab rikan ten , w urde die d ie s jä h rig e  S ch ön heits­
königin von P a l m  B each, Eveline Harnen, von einem  P fe il  
in  den Rücken getroffen . D a s  Geschoß durchbohrte ihren  
K ö rp e r und  t r a t  zwischen den R ip p en  wieder a u s .  D ie 
Schönheitskön ig in  w a r  sofort tot.

D e r ungarische A rtis t Joses Petrooics, der sich durch V o r­
fü h ru n g e n  verschiedener Fakir-Kunststücke seinen L eb en s­
u n te rh a lt  verd ien te und sich lebendig begraben  ließ, um  nach 
zwei S tu n d e n  w ieder a u s  seinem G ra b  befreit zu w erden, 
n ah m  vor B e g in n  seiner D a rb ie tu n g  g rößere  M eng en  A l­
kohol zu sich. A ls  d as  G ra b  nach zwei S tu n d e n  geöffnet 
w urde, fand  m a n  d a r in  n u r  m eh r die Leiche des A rtis ten , 
dessen T od  durch überm äßigen  A lkoholgenuß verursacht w o r­
den w a r.

Z u m  P rä s id en te n  des Mozarteums in S a lz b u rg  w urde 
der ehem alige G e n e ra lin te n d a n t der S ta a ts th e a te r ,  Franz 
Schnciberhan, g ew äh lt. S chneiderhan  lebt seit seinem Rück­
t r i t t  a l s  G e n e ra lin te n d a n t ständig  in  S a lzb u rg .

D e r seit 1 926  im  A m te  befindliche G en era ld irek to r der 
Deutschen R eichsbahn , Dr. Ing. Dorpmüller, w urde zum  
v ierten  R ia le  zum  G enerald irek to r g ew äh lt.

D ie  Wiener Fußballmannschaft e r li tt  im  W ettkam pfe m it 
der P a r is e r  S täd tem an nschaft in  P a r i s  eine N iederlage  2 :1 .

I n  Paris w ird  d a s  Tagebuch des Zarewitsch Aleris
demnächst versteigert. D a s  Tagebuch, d a s  im Schm uggel­
wege a u s  R u ß la n d  kam , ist m it  K inderhairdschrift geschrie­
ben. A ls  der Zarew itsch, der stets  kränklich w a r , erschossen 
w urde, zäh lte  er dreizehn J a h r e .

Durch E ing em ein du ng  der S tad tgen ie inde R o ß la u  w ir» 
Dessau, Vas dadurch über 1 0 0 .0 0 0  E in w o h n e r zäh lt, eine 
G roßstad t.

D e r Her,zog von Manchester, d as  H a u p t einer d er ältesten 
F a m ilie n  des englischen Hochadels, ist wegen B e tru g  in  den 
Anklagezustanü versetzt w orden. E r  soll einige seiner F a ­
m ilie  gehörende kostbare Schmuckstücke a ls  sein persönliches 
E ig e n tu m  versetzt haben.

I n  W ien  w urde der ehem alige F o rsta d ju n k t Leo Seidel­
huber u n te r  dem V erdachte der Kurpfuscherei verhafte t. E r  
verkaufte verschiedene W u n d e rm itte l und  stellte m it  Hilfe 
e in es  sehr m erkw ürdigen A ugenspiegels, der a u s  einer Lupe 
und  e inem  durchlochten M essingblech bestand, seine D iagnosen.. 
S e in  H o n o ra r  b etrug  n ie u n te r  100  Sch illing .

I n  N iederösterreich sind zwei bestialische Kindesmorde 
v erü b t w orden . 2 n  Hausbrunn w urde die M a g d  H in ter- 
le ith n e r u n te r  den, Verdachte v erhafte t, ih r  neugeborenes 
K in d  den S chw einen  zum  F ra ß e  vorgew orfen  zu haben, 
w äh rend  in  Pletzberg die L a n ö w ir tsg a tt in  K endl ihren  
S ä u g l in g  im  S p a rh e rd  v e rb ra n n t haben  soll.

6M IIL A l l «  AR Die t o m . R. U  sinn f it«  U $ Reitwegen, Ra sie sonst nidtt otontmottet A M R  sönnen.

Bücher und Schriften.
Wien im P ittcn ta l. Nahe bei Wiener-Neustadt liegt der M arkt­

flecken P itten , der einst zur Hauptstadt Österreichs erwählt schien. Aber 
der ,Irrtum  von P itten" ging nicht in Erfüllung, wie Erhard Bulch- 
beck in der April-Folge des „ G e t r e u e n  E  ck a r t“ berichtet, „sm 
gleichen Heft wird uns in B ild und W ort die besondere Eigenart des 
deutschen F ilm s vorgeführt. Von der Bedeutung des Fränkischen in 
der österreichischen Vergangenheit erfahren wir interessante Einzel­
heiten. Theodor Heinrich M ayer führt den berühmten Botaniker 
Hans Molisch vor. Der bekannte Philofophieprofesfor der Wiener 
Universität Hans Eibl zeigt sich in einem Farbaufsalz a ls  Architekt 
und M aler. Weitere Beiträge behandeln die Kälte- und W ärine- 
rllckfälle im deutschen Klima und die Lawinengefahr im Gebirge. 
M it literarischen Beiträgen sind B runo Brehm. M ap Jungnickel. 
H ans Christoph Kaergel. Robert Michel und Josef Weinheber ver­
treten. „Der getreue Eckart" kostet trotz dieses reichen und gediegenen 
In h a lts  im V ierteljahr nur S 5.— .

Humor.
„Papa, woraus wird denn ein Lautsprecher gemacht!" — „Der 

erste wurde aus einer Rippe gemacht."
D ie  P r ü f u n g s f r a g e .  E in Ju ris t wurde beim Examen von 

dem prüfenden Professor gefragt: „Herr Kandidat, S ie  find verlobt 
und ich verführe Ih re  B raut. Is t das nach dem Gesetz Ehebruch?"
— „Gewiß!" antwortet der Prüfling. — Der Professor blickt ihn ver­
blüfft an : „Aber. Herr K andidat! Sie sind doch nicht verheiratet!"
— „Aber Sie, Herr Professor!"

F a l s c h  v e r s t a n d e n :  Arzt: „ Ih r  Fa ll ist hochinteressant: er 
wird die ganze Wissenschaft bereichern." — P a tie n t: „Ach. du meine 
Güte, Herr Doktor, das kann ich aber nicht bezahlen."

Zjähriger fchmarzer, kurzhaariger 
Schäferhund
sehr wachsam, wegen Übersiedlung billig 
abzugeben. Böhlerwerk Nr. 3. 44

Neubau
Einfam ilienhaus in -Waidhofen mit leicht 
fühlbarem lebensfähigem Geschäft preis­
wert zu verkaufen. Anschrift in der Ver­
waltung des B lattes. 46

Schönes großes

in  Waidhosen a. d. Ybbs, D r. D o ll-  
futz-Platz, sofort zu verm ieten . A n ­
fragen  und  A n trä g e  a n  die N o ta ­
r ia tsk anz le i W aidhofen  a . d. M b s .

I8IML
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i  ^  I - M S W « I I I ? l l » M l I  *
g  r .® .m .b .H . in A m stetten, K losterstraße 2 (eigenes V ereinsgebäude)

G eg rü n d et 1867 /  Fernsprecher 64 /  P ostsparkassenkonto N r . 72.330 /  A m ts -  und  Kassa- R

8 stunden v o n  8  b is  V2I 2  U h r  und  v o n  2  b is  4 I ly r , S a m s t a g  n a ch m itta g s und a n  S o n n -  %
und F e ie r ta g e n  geschlossen /  T a g e sv e r z in su n g , K ontok orren t-V erk eh r  /  A u sg a b e  v o n  3

g  H eim iparkassen /  D a r le h e n  zu den günstigsten  B e d in g u n g e n  /  A u sk ü n fte  kosten los g

M it  Rücksicht au f d a s  B .E .V l. vom 5. M ärz  1935 betreffs neuerlicher 
■  R egelung  der E in lagenzinsen  w urde folgender Z in sfu ß  festgesetzt: I

Spareinlagen ab 13. März 1935
l a u f e n d .......................................................................................................... 3*/2 °/o
im  K ontokorrentverkehr (keinerlei S p e s e n ) ................................ 23/4 %

Darlehensverzinsung ab 1. April 1935

I im  K ontokorrentverkehr (keinerlei S p e s e n ) ................................ 7V2°/o ■
fü r W echseldarlehen (übliche S p e s e n ) ............................................ 7*/4%

|  fü r Hypothekarkredite (e in m alig e r S p e s e n b e i t r a g ) ................... 6 °/o |
0  V erzugszinsen fü r alle  D a r l e h e n ......................................................73/4 %

F ü r  R en tensteuer und E a ra n tie fo n d s b e itra g  kommt zur E änze d a s  ■ 
In s t i tu t  selbst au f! Ü berw eisungen sofort im I n -  und  in s  A u slan d

Die Direktion j

L — J
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Franz Steinmahl» Waidhosen a. d. Pbbs
Nbbfitzerstraße N r. 12 , Fernsprecher N r . 22

Sonnige Wiesen
sind sofort zu verpachten!
Näheres in der Villa Blaimschein, W aidhofen a. d. Ybbs.

Transmission 7 M ete r lang . 6 Riemenscheiben und A n ­
tr ie b s ra d . ist b i l l i g  zu verkaufen. A u s­
kunft in  der V e rw a ltu n g  des B la tte s .

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! J
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

H ans Krittler, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M afchinenrcparatur, Benzin- 
und ülstation.

Baumeister:
C arl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau- 
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, Bau» 
und Zimmermeister. Hoch- und Eifenbetonbau. 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Secgcr, Pbbstorgafse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eifenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Hbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. $)bbs, Gef. m. b. H.

Bäcker:
K arl P ia ty s  Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Delikatesten und Spezereiwaren:
V . W agner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touriften-Proviant. 
Josef Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und PhotohanMung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schonheinz, F iliale Starhemberg-Platz 35.

Esjigerzeugung:
Ferdinand P fau , Unter der B urg  13, n a t u r ­
e c h t e  E ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  zür_ alle Genuß- und Konfervierungs- 
zwecke in FLpern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerftorfer, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölfarbenerzeugung mit elektrischem 
Betrieb.

Installateur:
Hans Blafchko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Waffcrinstallatwn, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tijchbeläge und Wandverkleidungen. Eternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerftorfer, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Kunst- und Naturblumen:
R. Hirschmann, Waidhofen a. d. Pbbs, Fernruf 
164. Erabkränze und Buketts.

Licht- und Krastinftallationen, elektrische: 
Elektrowerk der S tad t Waidhofcn a. d. S)bbs.
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerftorfer, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Versicherungsaktiengesellschaft | vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für W aid­
hofen a. d. I b b s  und Umgebung. Bczirksinfpektor 
Franz Auer, Weyrerftraße 18, Nagel.
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